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Vierteljährlicher Abonnementspr. in 


kleinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schleften u. Poſen 20 Pi, 


Nr. 843. Abend⸗ Ausgabe. 


Neichstagsbrief. 
AK Berlin, 29. November. 


Den urſprünglich gehegten Erwartungen zuwider iſt die zweite 
Leſung des Bankgeſetzes heute nicht beendigt worden. Der Antrag 
des Grafen Stolberg, das Privilegium der Reichsbank zu kündigen, 
hat gar keine Ausſicht auf Annahme. Der Antragſteller ſelbſt ſprach 
für denſelben mit dem reſignirten Tone eines Mannes, der weiß, daß 
er für eine verlorene Sache kämpft. Mit größerer Ausführlichkeit 
und Beharrlichkeit ließ ſich Graf Mirbach vernehmen, und Herr von 
Kardorff entwickelte den ungeheuerlichen Plan, das Jahr 1890 dazu 
zu verwenden, um ein neues Bankgeſetz zu erſinnen, deſſen Grund⸗ 
lagen ihm ſelbſt nicht klar ſind. Der Abgeordnete Gamp iſt bisher 
nicht wieder auf dem Plan erſchienen; er hat weder geſprochen, noch 
ſeine Anträge von Neuem eingebracht. Er weiß, daß er ſich in einer 
viel größeren Iſolirung befindet, als man während der erſten Leſung 
annehmen durfte. Auf alle ſolche Pläne geht der Reichstag nicht 
ein, weil die bedenklichen Folgen derſelben klar vor Augen liegen. 

Dagegen iſt die Gefahr nicht ganz ausgeſchloſſen, daß ein im 
erſten Augenblick unſcheinbarer Antrag des Herrn von Huene ange⸗ 
nommen wird, der darauf hinausgeht, das Erträgniß der Bank⸗ 
actionäre noch um einen weiteren Betrag zu Gunſten des Reiches zu 
ſchmälern. Die Summe, die dadurch dem Reiche verſchafft werden 
ſoll, iſt eine ſehr geringfügige, etwa eine halbe Million Mark höchſtens. 
Bei der Leichtigkeit, mit welcher jetzt in den Etats der Colonien 
und der Marine große Poſten bewidigt werden, darf man dieſen Be: 
trag als einen geringfügigen bezeichnen, und es erſcheint wunderbar, 
wie um ſolcher Kleinigkeit willen Herr von Huene ſo große Anſtren⸗ 
gungen machen kann. Die Möglichkeit iſt nicht ausgeſchloſſen, ſie 
liegt ſogar nahe, daß die Bankactionäre, die auch ein Wort mitzu⸗ 
ſprechen haben, einer ſolchen Abänderung ihre Zuſtimmung nicht 
ertheilen, und dann tritt von ſelbſt das ein, was ausdrücklich herbei⸗ 
zuführen der Reichstag ablehnt: das Bankprivilegium erliſcht. Das 
Herz des Herrn von Huene tt ſehr ſchwer zu ergründen, und Niemand 
kann wiſſen, ob ihm ein ſolcher Ausgang nicht willkommen fein würde. 

Herr von Bötticher trat für die Regierungsvorlage ſehr warm ein, 
bemerkte aber doch, nach zehn Jahren könne man ja vielleicht mit der 
Verſtaatlichung der Reichsbank Ernſt machen. Ob er das gethan, um 
die Gegner des Regierungsprojects zu beſchwichtigen, oder ob es ihm 
aus der Seele kam, kann Niemand wiſſen. Auf jeden Fall zeigt es, 
wie mächtig auch in dieſer Frage die agrariſche Partei iſt. Man 
kann ſich ſolchen Zukunftsmelodien gegenüber nur mit dem Satze 
tröſten, daß Niemand weiß, wer in zehn Jahren noch leben wird. 
Die Verderblichkeit einer verſtaatlichten Reichsbank läßt ſich nach zehn 
Jahren ſo gut erweiſen, wie heute. 


Herr von Kardorff gewann es heute über ſich, kein Wort direct] 
für den Bimetallismus einfließen zu laſſen. Nur von fern ließ er 


ahnen, wie ſchön es bei uns ſein könnte, wenn wir andere Währungs⸗ 
verhältniſſe hätten, als wir haben. Vielleicht löfen ſich die Wünſche 
der Anhänger der Verſtaatlichung im Laufe von zehn Jahren auch 
in eine leiſe wehmüthige Schwärmerei auf. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 30. November. 
Es iſt allgemach eine Specialttät der Cartellpreſſe geworden: ftatt 
Gegner ſachlich zu bekämpfen, deren Bemerkungen oder Anträge „komiſch“ 
u finden. Das Mißgeſchick will es, daß durch dieſe foreirte Fröhlichkeit 


Nachdruck verboten. 


Rechts anwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. [52] 


„Es bleibt bei unſerer Verabredung, ſchöͤne Frau?“ flüſterte der 


ürſt ihr zu. 

Sie nickte zuſtimmend mit dem Kopfe, und ihr Glas erhebend, 
um mit ihm auzuſtoßen, ſah fie ihm fo feſt und tief in die Augen, 
daß er eine Antwort in denſelben las, die ihn befriedigte. 

Auf Akſakoffs Befehl war die Treppe wieder angelegt worden, 
und man ſtieg in den Garten hinab, in welchem man den Kaffee 
trank. Die Geſellſchaft gruppirte ſich an verſchiedenen der hübſchen 

lätze. 
2 Der Garten des Fürſten war wundervoll. Eine jener vorzüglich 
gehaltenen Anlagen, wie fie im Weſten Berlins noch vielfach anzu: 
treffen ſind, zu den Grundſtücken gehörig, die auf dem Boden, auf 
welchem ſich der ehemalige Thiergarten befand, angelegt wurden. 

Profeſſor Hellwald lobte die Schönheit dieſer Gärten und pries 
die Vervollkommnung, welche die Gartenkunſt hier erreicht. 

„In keiner Stadt der Welt finden wir Aehnliches,“ ſagte er. 
„Die Blumenpflege, die Gartenkunſt hat die hödfte Stufe in Berlin 
erlangt. Was wir in den Schaufenſtern unſerer großen Blumen⸗ 


handlungen ſehen, hat Anſpruch auf künſtleriſche und wiſſenſchaftliche 


Bedeutung ...“ 
„Wie freue ich mich, das von Ihnen zu hören, Profeſſor! Mein 
Bruder Otto ſoll Gärtner werden ...“ rief Leonie aus. 


„Ein vortrefflicher Entſchluß! Das Leben in der freien Natur 
wird ihn kräftigen, die Beobachtung und Pflege der Pflanzen, die 
Sorge um ihre Entwicklung ſein Gemüth veredeln, die innige Ver⸗ 
tiefung in die zarten Geheimniſſe der Natur ihn ſtetig und bedacht 
machen; und hat er etwas von dem Talent feiner Schweſter, befigt 
er Sinn für die Schönheit und Harmonie der Farben, wie ſie, dann 
findet er ebenfalls reichliche Gelegenheit, es zu bethätigen. Welch 
klöſtliche Wirkungen find da zu erzielen! Blicken Sie einmal dort 
hin, Leonie, zu dem Kaſtanienbaum, an dem Rechtsanwalt Arnau 
ſteht. ſehen Sie links von demſelben den Goldregen, der ſich den 
Blüthen des Fliederſtrauches daneben zu vermählen ſcheint — kann 
es einen beſſern Farbeneffect geben, als dies intenſive Gelb mit dem 
zarten Lila, vom Grün des Blätterwerks ſich abhebend ...“ 

Leonies Blicke folgten der Richtung, aber plötzlich blieb ihr Auge 
auf Arnau haften, an den eben ein Diener herangetreten war, um 

m einen Brief zu überreichen. Liſa ſtand wieder auf der Schaukel, 
wohl wiſſend, daß die Elaſticität und Kraft ihrer Erſcheinung fo zu 


Breslaue 


Breslau 6 Mark, Wochen ⸗-Abonnem. 60 Pf., 
außerhalb pro Quartal 7 Mark 50 Pf. — e für den Raum einer 


ſchuldigen. 
letzte Stunde des Nachmittagslichtes zur Vollendung einer Arbeit ver⸗ 
wenden; da iſt jede Minute koſtbar, wie Sie wiſſen. 
einer despotiſchen Macht unterworfen, die uns zur Gewiſſenhaftigkeit 
und Pünktlichkeit anhält, dem Licht.“ 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


faſt regelmäßig die 


wollte ſich die „Kölniſche Zeitung“ halbtodt lachen über den freifinnigen worden, i : 
Antrag zum Schutz der Wahlfreiheit durch Einführung von „Angſt⸗ dings, wie es ſcheint, 


kammern“. Das witzige Cartellblatt faßte ſich erſt wieder, nachdem man 
ſeiner Unwiſſenheit durch die Mittheilung zu Hilfe gekommen war, daß 
dieſe „komiſche“ Einrichtung in Auſtralien, in verſchiedenen Staaten der 
amerikaniſchen Union, in Belgien, in England, in Norwegen — zum Theil 
ſeit Jahrzehnten — in ſtändiger Ausübung ſei und ſich allenthalben auf 
das Beſte bewährt habe. Ein neuer Fall von „Komik“ wird von der 
„Nation“ in ihrer jüngſten Nummer folgendermaßen beleuchtet: 

„Im Parlamentsbrief der letzten Nummer der „Nation“ war bei 
Beſprechung der Verhandlungen über das Schweine⸗Einfuhrverbot darauf 
hingewieſen, daß bei der Maul⸗ und Klauenſeuche die Anſteckung 
der Thiere vielfach durch Vermittelung des Menſchen erfolge; 
der Menſch, der mit einer kranken Heerde in Berührung gekommen, 
trage die unſichtbaren Keime der Seuche mit ſich herum und 
mache ſie wirkſam, wenn er mit einer gefunden Heerde in Berührung 
komme.“ 8 

„Die „National⸗Zeitung“ hat dieſe Stelle durch Abdruck ihren Leſern 
mitgetheilt, indem ſie dieſelbe ſpöttiſch als eine „Bereicherun der thier⸗ 
ärztlichen Wiſſenſchaft“ bezeichnet. Und die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche 
dieſe Bemerkung weiterverbreitet, fügt dem aus dem eigenen Geiſtes⸗ 
ſchatze noch im Lapidarſtil hinzu: „Etwas hinzuzufügen, hieße der Komik 
dieſer freiſinnigen „Wiſſenſchaftlichkeit“ Abbruch thun.“ : 

Demgegenüber ijt An bemerken, daß im Jahresbericht des Reichs: 
geſundheitsamts für 1888 allein auf Seite 72 folgende Fälle verzeichnet ſind: 

„Trotz vorſchriftsmäßiger 3 der polizeilich angeordneten 
Sperrmaßregeln haben Uebertragungen der Seuchen ſtattgefunden: In 
Hohenſchönbauſen, Malchow, Marzahn, Friedrichsberg durch Schlächter 
und Viehbändler, welche mit kranken Schweinen auf dem Centralvieh⸗ 
hofe in Berlin in Berührung gekommen waren; auf den Rieſelfeldern 
der Stadt Berlin durch den perſönlichen und wirthſchaftlichen Verkehr; 
in Tarnow durch das häufige Zuſammentreffen des Stallperſonals ver: 
ſchiedener Gehöfte bei der Ablieferung von Milch an einen Milch⸗ 
pächter; im Regierungsbezirk Oppeln häufig durch Fleiſcher, welche mit 
kranken Thieren in Berührung geweſen waren und ſich vor dem Be⸗ 
treten anderer Stallungen nicht gereinigt hatten.“ 5 

Zum Schutze gegen die Einſchleppung der Seuche empfiehlt denn 
auch das Reichsgeſundheitsamt den Beſitzern der ſeuchenfreien Gehöfte 
an erſter Stelle: 

das Gehöft gegen den allgemeinen Verkehr von Perſonen abzu⸗ 
ſchließen und insbeſondere Händlern, Fleiſchern, Schäfern, Kaſtrirern 
den Zutritt zu demſelben zu verweigern; 3 

‚in fremden Gehöften und namentlich in den Stallungen nicht zu 
ver ehren.“ 

„Den Herren von der Cartellpreſſe — ſo ſchließt die „Nation“ ihre 
Betrachtung — iſt zu rathen, ſtatt durch unbegründeten Spott die eigene 
Unkenntniß zu verrathen, ſelbſt nähere Bekanntſchaft mit der Maul⸗ und 
Klauenſeuche zu machen. Ob ihnen ihre Hauptaufgabe, täglich ein paar 
freiſinnige Abgeordnete berunterzureißen, zu ſolchen Studien die nöthige 
Muße läßt, mag freilich zweifelhaft ſein.“ 

Der anhaltende Rückgang der deutſchen Ausfuhr im laufenden 
Jahre beginnt auch die eifrigſten Vertheidiger der beſtehenden Zollpolitik 
ſtutzig zu machen. Es ſind neben der beträchtlichen Verminderung des 
deutſchen EifenerportS vor Allem die ſtarken Ausfälle in dem Export der 
deutſchen Textilinduſtrie, welche bei ihnen Bedenken erregen. Ein 
ſchutzzöllneriſches Blatt ſchrieb darüber vor Kurzem: „Unſere Weberei⸗ 


Induſtrie könnte auf ein geradezufglänzendes Jahr zurückblicken, wenn 
der Export fie nicht im Stich gelaſſen hätte; hier find verſchiedene Aus⸗ 
fälle bemerkbar, die umſomehr ſchmerzen, als gerade die Ausfuhrziffern 


unſerer engliſchen und franzöſiſchen Concurrenz-Induſtrie 
eine Vermehrung aufweiſen. Es iſt erſt vor Kurzem auf den Mit⸗ 
bewerb engliſcher und franzöſiſcher Fabrikanten, die Alles aufbieten, um 


beſter Geltung gelangte. Sie wollte ja heute beſonders gefallen und 
machte von der Freiheit Gebrauch, die ihr die ungezwungene Gefellig- 
keit des kleinen Kreiſes geſtattete. Hoch empor ſtieg die Schaukel, 
daß ſie oben in den Ringen, an denen ſie befeſtigt war, knarrte — 
da ſah Leonie, wie Arnau todtenbleich wurde, das Papier in ſeiner 
Hand zitterte, er ſchwanke ... Laut auflachend gab Liſa ſich in dieſem 
Augenblick einen ſtarken Schwung, unten ſtanden Akſakoff und Doctor 
Borner 

„Sie werden von Ihrer Höhe herabſtürzen, gnädige Frau ..“ 

„O!“ Ein Aufſchrei des Entſetzens rings umher. Liſa war 
wirklich herabgeſtürzt, aber die ſtarken Arme des Gaſtgebers hatten ſie 
aufgefangen 

Sie war ohne Schaden davon gekommen, und die Ohnmacht, 
welche den zärtlichen Gatten in dem Augenblick anzuwandeln drohte, 
war überflüſſig geweſen. - 755 

Der allgemeine Schreck aber hatte dem Feſte ein jähes Ende 


bereitet. 


XX. 
„Ich muß das gnädige Fräulein ſprechen ...“ mit dieſen Worten 
ſchob Doctor Echtermann das Mädchen bei Seite, die ihm den Ein⸗ 
tritt in Leonie Mertens Atelier, ohne vorhergegangene Meldung 


wehren wollte. 


Erlaubniß verweigern ...“ athemlos ſprudelte der kleine, breit: 


ſchultrige Mann dieſe Worte heraus und ſchob ſeine unruhig gewordene 
Brille unaufhoͤrlich in die Höhe. 


Das Mädchen iſt zu ent⸗ 


„Bitte, Herr Doctor, treten Sie näher. 
Ich wollte die 


Sie hatte Ordre, Niemanden vorzulaſſen. 
Wir Maler ſind 


„ aber ich muß...“ 
Ich bin fertig. Sonſt hätte mich der Wort⸗ 


„Ich Nöre alſo. 
„Durchaus nicht. 


wechſel nicht angelockt ...“ lachte fie. „Jetzt aber bitte ich Sie, ein ⸗ 
zutreten.“ 


Sie kam aus dem Atelier in ihr Zimmer, ſchloß die Thür des 


erſteren hinter ſich ab und bot ihm mit einladender Handbewegung 
einen Platz. 


„Ruhen Sie erſt ein Weilchen aus, Doctor. Sie ſind ja ganz 


außer Athem. Was macht Frau Betti!“ 


„Danke, fie iſt munter, aber ..“ 


1 
. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitu 


ng, welche Sonntag einmal, Montag 
woeimal an den übrigen —— dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 30. November 1889. 


Vor wenigen Wochen uns den Erfolg auf dem Weltmarkte ſtreitig zu machen, hingewieſen 


und wenn Ziffern Beweiſe ſind, haben unſere Concurrenten aller⸗ 
auf unſere Koſten im Ausfuhr⸗Geſchäft Fort⸗ 
ſchritte gemacht. In den deutſchen Liſten für 1889 find nur Gewichts⸗ 
Angaben enthalten, ein Vergleich mit den Werthangaben anderer Länder 
geſtattet daher kein abſchließendes Urtheil. Während bei uns die Gewichts⸗ 
ziffern der Ausfuhr eine Abnahme nachweiſen, hat ſich der Ausfuhrwerth 
von Textilerzeugniſſen in England gehoben, in Großbritannien iſt in den 
erſten acht Monaten der Ausfuhrwerth von Textilerzeugniſſen um 4,5 pCt. 
geſtiegen, in Frankreich beträgt die correſpondirende Zahl ſogar 8,3 pCt., jeden⸗ 
falls durch die Unterſtützung des Fremdenzufluſſes nach Paris. Unſer 
Export nach Südamerika hat ſich verringert, das dortige hohe Goldagio 
trägt hieran wohl die meiſte Schuld. Die Ausfuhr von Textilerzeugniſſen 
nach den Vereinigten Staaten hat ſich nicht vergrößert, nach Schweden, 
der Schweiz, nach Auſtralien, nach Japan iſt weniger verſandt worden, 
als ſonſt; unſere Ausfuhr nach Italien hat ſich erſt in den letzten Mo⸗ 
naten gehoben; eine Ausdehnung unſeres Geſchäfts nach den Donau⸗ 
ländern wird nicht beliebt — die momentan in Bukareſt reſp. in Ru⸗ 
mänien ausgebrochene Kriſis in der Manufacturwaarenbranche, die ſchon 
viele Opfer forderte, gemahnt zur größten Vorſicht gegen directe Geſchäfte 
nach Rumänien —, mit Spanien laſſen ſich die Umſätze momentan nicht 
vergrößern, fie haben ſogar abgenommen. Rußland gehört ſchon ſeit 
langer Zeit zu unſeren ſchwächſten Abnehmern. Oeſterreich hat kau m 
nöthig, von uns Webwaaren zu beziehen, und unſere Ausfuhr nach Frank⸗ 
reich iſt in jeder Beziehung erſchwert. Nur mit England haben wir wieder 
ein größeres Geſchäft gemacht, als in den letzten drei Jahren. Dieſe 
Klage iſt zu leſen in der „Berl. Börſen⸗Ztg.“, einem Blatte, welches feit 
Jahren jeden Fortſchritt der deutſchen Exportinduſtrieen auf dem Welt⸗ 
markte als einen Erfolg der herrſchenden Zollpolitik geprieſen, und dem 
freihändleriſchen England fort und fort eine zunehmende Zurückdrängung 
als nothwendige Folge einer verkehrten Zollpolitik vorausgeſagt hat. 

— — — — — ¼ .. ne een 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Novbr. [Aus der Budget⸗Commiſſion des 
Reichstages.] Ueber die Sitzung vom Freitag, in welcher das 
Extraordinarium des Militär⸗Etats berathen wurde, iſt zu berichten: 

Zum Neubau einer Kaſerne in Saarbrücken wurde die erſte Rate von 
50000 M. bewilligt, dagegen die für eine Arreſtanſtalt daſelbſt geforderten 
35500 M. abgelebnt. ür Hannover wurde die erſte Rate (Entwurfs 
bearbeitung 4000 M.) für eine Kaſerne für zwei Compagnien Infanterie, 
mit 11 gegen 10 Stimmen angenommen, nachdem die Forderung von den 
Abgeordneten Richter v. Huene und v. Strombeck bekämpft worden war. 
Dagegen wurde die Beſchlußfaſſung über ebenfalls für Hannover (Kaſerne 
für Artillerieverſtärkung) geforderte 48868 M. ausgeſetzt. Geſtrichen 
wurden ſodann für Osnabrück zum Bau einer Kaſerne als erſte Rate 
geforderte 35000 M., während die für Darmſtadt geforderten 844000 M. 
um 500000 M., ebenfalls für Darmſtadt geforderte 485000 M. (Artillerie⸗ 
kaſerne) um 335000 M. und für Mainz geforderte 477000 M. um 
127000 M. gekürzt wurden. Die für Freiburg i. B. geforderten 102000 
Mark (als erſte Rate für eine Infanteriekaſerne) wurden A den 3 Stimmen 
bewilligt. Von den für Karlsruhe geforderten 610900 wurde nur die 
N bewilligt und von den ebenfalls für Karlsruhe zum Bau einer 
infanteriekaſerne als erſte Rate geforderten 527 600 M. wurden zunächſt 
nur 15000 M. zur Bearbeitung des Entwurfs bewilligt, der Grunderwerb alfo 
abgelehnt. Dagegen wurden die Forderungen für Danzig, Graudenz, 
Oſterode und Thorn genehmigt. Zur Erwerbung neuer Exercierplätze in 
Allenſtein, Stolp, Paſewalk, Züllichau, Schleswig, Harburg und Worms 
werden 6 505 000 M. gefordert. Bewilligt wurden nur 000 M. für 
Allenſtein, die übrigen abgelehnt. Zur Erweiterung der vorhandenen 
Barackenlager auf den Artillerie⸗Schießplätzen ſind 722 500 M. aus⸗ 
geworfen. Hier werden 500 000 M. abgeſetzt. Zum Neubau und zur 


„Immer fleißig? Sie läßt ſich ja gar nicht mehr blicken.“ 

„Sie hat viel zu ſchaffen in der Wirthſchaft,“ antwortete er, wieder 
unruhig werdend. „Aber darf ich Ihnen jetzt ſagen ...“ 

„Bitte!“ 1 

„Eigentlich weiß ich es ſelbſt nicht recht. Ich war ſchon bei Doctor 
Fichte, traf ihn aber nicht an ...“ 

„Iſt etwas vorgefallen?“ 
Unruhe Echtermanns. 

„Ich weiß es nicht, aber es iſt Alles fo hoͤchſt auffallend. Ich 
muß Jemanden ſprechen. War Rechtsanwalt Arnau nicht hier?“ 

„Heute? Nein! Betrifft es ihn, was Sie in eine ſolche Auf⸗ 
regung ſetzt?“ 

„Ja, ihn! Er erſchien mir ſo ſonderbar. Ich kenne ihn doch 
ſchon jahrelang, bin an feine Eigenthümlichkeiten gewöhnt, weiß, was 
ich von ſeinen Stimmungen und dem ewigen Wechſel derſelben un⸗ 
gefähr zu halten habe; aber ſo wie heute Vormittag, nein, ſo war er 
noch niemals! Auch der Kleinen fiel ſeine Zerfahrenheit auf ...“ 

„Aber was hat es denn gegeben? Ich bitte Doctor, faſſen Sie 
ſich erſt, und erzählen Sie mir dann ruhig, im Zuſammenhang ...“ 

Er holte tief Athem und ſagte: „Heute früh kommt der Rechts⸗ 


anwalt unerwartet zu uns, ſtürzt förmlich in mein Zimmer, wirft ſich 


auf das Sopha und verbirgt ſein Geſicht in den Händen. Meiner Betti gab 
ich einen Wink, ſich zu entfernen, und kaum hatte ich mich von meinem 
Schrecken erholt, als er anfing, zuſammenhangloſes Zeug zu reden. „Du 
kennſt mich, Johannes! Der Georg auch! Ihr ſeid gute Kerle! Und 
immer glücklich, Ihr habt ein gutes Gewiſſen — Du weißt doch, ich 
war immer ein braver Menſch — etwas Phantaſt, mein Gott, dafür 
it man jung — und ich habe die Schönheit jo ſehr geliebt ... all 
mein Leben lang, daheim, als ich es noch nicht wußte, und hier 
in dieſem ſchönen, gewaltigen Berlin. — Kennſt Du Fräulein Leonie 
Mertens? Die Malerin? ... Der Vater und die Brüder wollen 
nichts mehr wiſſen von mir, weil ich die Mutter allein ſterben ließ! 
Meine Frau iſt ein ſchönes Weib, und wie Fräulein Mertens ihr 
ähnlich ſieht! Merkwürdig! Wunderſpiel der Natur! Engel und Dä⸗ 
monen tragen dieſelbe Larve —“ dann lachte er wild auf. Alles 
kam abgebrochen, wie ſinnlos heraus, und doch, es hatte einen trau⸗ 
rigen Sinn für mich. Er war ſehr unglücklich! Nach einigen Augen⸗ 
blicken ſagte er wieder: „Geld iſt eine große Macht! Fräulein Mer⸗ 
tens hat Unrecht, ich muß es ihr heute ſagen!“ und dann zählte er 
plotzlich: „Ein tauſend, zwei taufend, drei tauſend, vier tauſend ...“ 
mit monotoner, müder Stimme .. Es zerriß mir das Herz! Wenn 
Sie ihn vor Jahren gekannt hätten, ſo wie wir, ſchön, jugendfriſch 
geiſtreich, voll hinreißenden Feuers, Sie würden mich begreifen.“ 
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geltenden franzöſiſchen Recht hat nämlich 


am heutigen neunten Sitzungstage des Socialiſtenproceſſes war das Aus: 


faſſer nennt die von der 


Einrichtung von Moutirungskammergebäuden in den neu zu belegenden 
kleinen Ortſchaften geforderte 554000 M. werden genehmigt, dagegen von 
der erſten Baurate für ein Garniſon⸗Lazareth in Potsdam von den ge⸗ 
forderten 300000 M. 100900 M. 88 Bewilligt werden ſodann 
neue Lazarethe für Allenſtein, Gumbinnen, Inſterburg, Osterode, Graudenz, 
Inowrazlaw, Bromberg, Thorn, Krotoſchin, Gleiwitz und Mainz, ſowie zur 
Vermehrung der Sanitätsausrüſtung 192 000 M. Zur Neueinrichtung 
eines Traindepots in eg find. 000 M. gefordert; hier werden 
250 000 M. abgeſetzt. Zur Beſchaffung von Feldgeräth für mehr aufzu⸗ 
ſtellende Formationen geforderte 700000 M. werden 1 Bei 
dem Remonteweſen werden bewilligt 270000 Mark zum Ankauf 
von 300 volljährigen Pferden und zu größeren Umbauken auf den 
Remontedepots 215 000 Mark. Sn Umzugs⸗, Reiſe⸗, Transport⸗ 
und Vorſpannkoſten für die in Fo rrichtung zweier neuer Armeecorps 
eintretenden Verlegungen und Verſetzungen werden die geforderten 
12 0 000 M. bewilligt, ebenſo 274000 M. zur Beſchaffung von Fern⸗ 
—.— für die Militär⸗Schießſchule, ſowie die Infanterie⸗ und Cavallerie⸗ 
ruppentheile und 408 500 M. zur Herſtellung der Unterbringungsräume 
Formationen des Feld⸗ 


für das aus Anlaß der Veränderungen in den 8 
heeres hinzutretende bezw. zu verlegende Artillerie⸗ und Waffenmaterial. 
— Zur Projectbearbeitun für die Erbauung von Wohnhäuſern für die 
Arbeiter der techniſchen Anſtalten in Spandau find 15000 M. angeſetzt. 
Die Abgg. Richter und Dr. Baumbach (dfreiſ.) find gegen die Bewilligung, 
da man ſich nicht verpflichten dürfe, ohne die Tragweite des Vorhabens 
zu überſeben. Miniſter v. Verdy legte dar, die Militärverwaltung beab⸗ 
RR für das Wohl der zahlreichen, in den techniſchen Werkſtätten be 

chäftigten Arbeiter in = er Weiſe zu ſorgen, wie dies ſeitens vieler 
Privakunternehmer bereits geſchieht. In dieſer Fürſorge it in erſter 
Linie die Gewährung von Wohnungen an die Arbeiter . rechnen. Die 
Abgg. Hammacher und Hobrecht (ntl.) ſowie v. Huene (Centrum) befür⸗ 
worten die 5 und heben die Verpflichtung hervor, da, wo die 
Regierung große Maſſen von Arbeitern heranziehe, auch für deren Unter: 
kunft zu 2 Die Poſition wird bewilligt. — Die Berathungen werden 
Dinstag fortgeſetzt. 

[Profeſſor von Bergmann über Volkmann.] Profeſſor von 
a widmete am Donnerstag Nachmittag zu Beginn feiner kliniſchen 
Vorleſung dem Hallenſer Chirurgen einen ſehr warm empfundenen Rad: 
ruf. Der Vortragende führte, wie die „Berl. Ztg.“ meldet, aus, daß er 
nicht umhin könne, bevor er ſeine Thätigkeit beginne, eines Ereigniſſes zu 
gedenken, welches die ganze mediciniſche Welt auf das Schmerzlichſte be⸗ 
rühre. Volkmann's Bedeutung werde überall anerkannt werden, wohin 
die — ae Fortſchritte, die die Chirurgie in den letzten Jahren ge⸗ 
macht hat, gedrungen find. Er war einer der genialſten Chirurgen der 
Jetztzeit. In der Kriegschirurgie hat er Bedeutendes geleiſtet. Seine 
er Verdienſte, die im den Dank von Taufenden und abermals 

ſenden durch ihn Geretteter eintragen müſſen, erwarb er ſich dadurch, 


daß er die Antiſepſis in die Praxis einführte, und wenn auch die Ver⸗ 


dienſte Liſter's, des Entdeckers der Antiſepſis, nicht geleugnet werden 


können, jo muß man doch ſagen, daß Volkmann es war, durch den die 
Antiſepſis ihren Siegesläuf um die ganze Erde nahm. Sein letztes Werk 
andelt, wie er mir noch vor acht Tagen, als ich ihn beſuchte, mittheilte, 

ber die Diagnoſe des Kehlkopf⸗Careinoms. Und wie als Gelehrter, fo 
war er groß als Menſch. Den Grundzug ſeines Charakters bildete ſtrenge 
Wahrheitsliebe, die er ſelbſt dann nicht opferte, wenn er wußte, daß ſeine 
Aeußerungen verletzen mußten. Alles in Allem, meine Herren, ſo ſchloß 
der Vortragende: es war ein bedeutender Mann, der uns entriſſen iſt. 
Zum Zeichen, daß auch Sie, meine Herren, an dem herben Verluſt, der 
uns betroffen hat, theilnehmen, möchte ich Sie bitten, ſich von den Plätzen 
zu erheben.“ Die Anweſenden folgten dieſer Aufforderung. 

[Dr. Laſſar. intfi 
ſchrift!“ wird geſchrieben: Geheimrath G. Lewin, der feit längerer Zeit 
leidend iſt, hat ſich zwar erholt, doch wird derſelbe zunächſt noch ver⸗ 
hindert fein, feine Lehrthätigkeit auszuüben; die mediciniſche Facultät hat 
dem Miniſterium vorgeſchlagen, den Docenten Dr. O. Laſſar 
mit der Abhaltung der kliniſchen Vorleſungen zu betrauen. 

2 53 auf ihre Anerkennung als 
natürliche Tochter des Herzogs Carl von Braunſchweig kam, wie ſchon 


9 

dieſer Millionen⸗Erbſchaft gerichtlich belangen kann. 

1 och fr den Fall, daß eheliche Kinder 
nicht vorhanden ſind, das uneheliche, ſobald es anerkannt iſt, auf die 
Hälfte des väterlichen Nachlaſſes als Abfindung Anſpruch. Der Verthei⸗ 
diger der Gräfin, Juſtizrath Häusler⸗Braunſchweig, ſuchte durch den Hinweis 
darauf, daß auch das natürliche Kind ſein Recht habe und im Geſetze be⸗ 
rückſichtigt ſei, die Nichtigkeit des Urtheilsſpruches der Vorinſtanz zu be⸗ 
weiſen, während Rechtsanwalt Semler, in Vertretung des Königs von 
Sachſen, dieſe Schlußfolgerungen e und es verneinte, daß, falls 
auch der Proceß mit Anerkennung der Gräfin ende, er für Letztere ein 
Gewinn ſei, da dies der Klägerin nichts helfen würde. Die Verkündigung 
des Urtheils wurde, wie ſchon gemeldet, auf den 23. December vertagt. 


Elberfeld, 28. Nov. [Socialiſtenproceß.] Das Hauptereigniß 


Kleine Chronik. 


„ Eine charakteriſtiſche Aeußerung Bismarcks erzählt Heinrich 
von Sybel. Bekannklich war General v. Williſen im Jahre 1862 in 
einer beſonderen Miſſion an den Kurfürsten von Heſſen nach Caſſel 
geſandt worden. Der General wurde vom Kurfürſten in Gegenwart der 
beiden Miniſter Abée und Göddäus empfangen. Der Kurfürſt behielt 
das ihm überreichte Schreiben des Königs von Preußen in der Hand; 
Williſen fragte, ob Königl. Hoheit es nicht öffnen wollten, wie es ſonſt 
der Brauch iſt; der Kurfürſt ſagte: iſt gar nicht Stil — und warf den 
Brief auf einen vor dem Spiegel ſtehenden Tiſch. General Williſen kam 
unverrichteter Dinge wieder nach Berlin. Es herrſchte große Aufregung. 
Damals war Herr v. Bismarck, ſoeben aus Petersburg nach Paris ver⸗ 
ſetzt, in Berlin. Der Miniſter Graf Bernſtorff befragte ihn um ſeine 

einung. Bismarck entgegnete: „Der Umſtand, daß der Kurfürſt einen 
königlichen Brief auf einen Tiſch geworfen hat, iſt ein wenig geſchickter 
casus belli; wollen Sie aber Krieg, jo ernennen Sie mich zu Ihrem 
Unterftantsfecretär; dann mache ich mich anheiſchig, Ihnen binnen vier 
Wochen einen deutſchen Bürgerkrieg beſter Qualität fertig zu liefern. 


„ Die Jungfrau von Orleans, Aus Paris wird uns geſchrieben: 
Unter dem Tae e un d'une legende“ hat ein Herr Leſigne ein Buch 
erſcheinen laſſen, in welchem er ſich, auf zahlloſe Documente und Chroniken 

eſtützt, bemüht, den Rimbus, der um die Jungfrau von Orleans gebreitet 
K, zu zerſtreuen. Leſigne erklärt, daß es nicht Johanna's bedurfte, um 
Frankreich vor der engliſchen Invaſion zu retten. Das Volk habe ſich zu 
jener zeit ſelbſt aufgerafft, um die fremden Dränger aus dem Lande zu 
vertreiben, und habe nicht auf den „göttlichen Sendboten“, die Jungfrau, 
ewartet. Alle Chroniken ſtimmten in überein, daß die Stadt Orleans 
chon vor dem Auftreten der Jungfrau die Engländer zurückgedrängt hatte 
und daß Johanna mit Unrecht der Ruhm der Entſetzung dieſer Stadt zu⸗ 
eſprochen werde. Ferner ſei in allen dem Zeitalter der Jungfrau ent⸗ 
flammenden glaubenswerthen Schriftſtücken zu leſen, daß Johanna gar 
Einfluß auf die Schlachten ausgeübt, baß ſie einfach von dem König 
wegen ihrer „hyſteriſchen Begeiſterung“ als nützliches 
wurde, um weniger zuverläſſige Truppen mit der 
in den Kampf zu führen und anzureizen. Der Ver⸗ 
Kirche 25 1 Wide ung 77 

leidigung des franzöſiſchen Volkes, das ſich je 

DI rk. —— dieſes b Bol, 4, 
i n ocumente a veröffent⸗ 

dem Werke viele e Darſtellung des Verfaſſers beſtätigen, 
d über daſſelbe in den Zeitungen 


keinen 
und ſeinen Feldherren, 
Werkzeug gebraucht 
. in der Hand 


in 


licht werden, die in der That j 
ſo erregt es großes Aufſehen und es wir 
hin: und hergeſtritten. 


Die Herren Seiler und Bodenmann von St. Gallen und i 

des Meglisalpwirtbes, batten den Gipfel des Altmann glücklich beitiegen ir 
wurden von der . aus beobachtet. Beim Abſtiege geben te 
Toggenburger Seite hin hatten fie einen Weg vor ſich, der ſelbſt im 
ee fo gefabrvoll ift, daß er meift nur mit dem Seile begangen 
wird und als eine der ſchwierigſten Partien der öſtlichen Alpen gilt. Sie 
fanden einen fteifen, abgrundartigen Abſtieg, ein ſogengnntes Kamin, dem 
bei bieſer Tour durchaus nicht auszuweichen iſt, gänzlich vereiſt. Dörig 


— 


Der neueſten Nummer der „Berliner klimſchen Wochen⸗ 


„Appenzeller Ztg.“: 


bleiben des zur nochmaligen Vernehmung und Eidesleiſtung vorgeladenen 
eugen Weber. Als derſelbe beim Aufruf der Zeugen am Beginne der 
Sitzung nicht zur Stelle war, die Polizei vielmehr meldete, daß Weber 


ſeit geſtern nicht mehr in feine Wohnung zurückgekehrt ſei, erhielten ſchon] 


3 umgegangene Gerüchte Nahrung, denen zufolge Weber geflohen oder 
eiwillig in den Tod gegangen ſein ſollte. Später lief jedoch ein Krank⸗ 
ieder eines Barmer Arztes ein, wonach der Zeuge hochgradig 


ieberkrank ſei, und alsbald meldete auch die Polizei, daß Weber zurück⸗ſſſt 


ekehrt, aber ſo krank ſei, daß ſeine Vorführung ſich unmöglich bewerk⸗ 
telligen laſſe. Weber's Vernehmung wurde daher einſtweilen vertagt; 
eventuell ſoll der Zeuge commiſſariſch vernommen werden. — Am Schluß 
der heutigen Verhandlung erklärt Rechtsanwalt Lenzmann, daß unter den 
Angeklagten verſchiedene ſeien, die nicht in der Lage wären, ſich noch länger 
zu ernähren, wenn das Gericht nicht Anordnungen treffe, daß die Leute 
ihrem Berufe nachgehen könnten und ſo ihren Unterhalt zu erwerben. 
Speciell habe er einen Angeklagten aus Neumünſter, gegen den bis jetzt 
durch die Beweisaufnahme nichts vorgebracht ſei, dabei im Auge. Er 
bitte alſo den Gerichtshof, die Angeklagten theilweiſe zu entlaſſen oder 
denſelben auch Speiſe und Trank zu verſchaffen. Der Vorſitzende erklärt, 
daß es bei dem bereits früher erlaſſenen Gerichtsbeſchluß ſein Bewenden 
haben müſſe, allerdings ſei er gern bereit, privatim mit dem Herrn Ver⸗ 
theidiger Rückſprache zu nehmen. 

Dortmund, W. Novbr. (Ueber die telegraphiſch- gemeldete 
Kataſtrophe] auf Zeche „Ver. Konſtantin der Große“ wird der „Rh.⸗ 
Weſtf. Ztg.“ noch Folgendes gemeldet: Geſtern Abend gegen 8 Uhr fand 
auf dem zweiten Schacht der Zeche „Ver. Konſtantin der Große“ eine 
Entzündung ſchlagender Wetter im Flötz Sonnenſchein ſtatt, die leider 
ſehr traurige Folgen hatte. Obgleich ſofort die energiſchſten Rettungs⸗ 
verſuche angeſtellt wurden, waren 14 Bergleute gleich todt, drei ſchwer 
verletzte wurden nach Bochum in das Krankenhaus, ein leicht verletzter in 
ſeine Wohnung gebracht. Herzzerreißend war der Schmerz der Familien⸗ 
angehörigen. Die Urſache iſt bis jetzt unaufgeklärt, man findet es unbe⸗ 
ee daß derartiges in dem durchaus gefunden Flötz Sonnenſchein 
ich ereignen konnte. Außerdem ſorgt ein 2 77 Ventilator unausgeſetzt 
für die Zuführung guter Luft. Der königliche Revierbeamte, Bergrath 
Heyder, ſowie der Bergrath Althüſer und Staatsanwalt Schulze⸗Velling⸗ 
bauſen fuhren noch in der Nacht mit dem Director der Zeche, Herrn 
Bergaſſeſſor Pieper und dem Betriebsführer Herrn Kracht an. Gegen 
3 Uhr 1 2 7 7 waren die letzten Todten zu Tage 8 Von Bochum 
hatten ſich die Herren Dr. Schmidt, Dr. Gördt, Dr. Haverkamp und Dr. 
Gerſtein gleich an der Unglücksſtätte eingefunden, um den in Hofitede 
wohnenden Knappſchaftsarzt Dr. Cruismann zu unterſtützen. Icher: 
Schaden unterirdiſch entftanden und welchen Einfluß das Unglück auf die 
Förderung haben wird, läßt ſich heute noch nicht * — 


Belgien. 

a. Brüſſel, 27. Novbr. [Ein neuer Vorſchlag in Sachen 
des Negerhandels.] Der zu dem Congounternehmen in nahen 
Beziehungen ſtehende Lütticher Univerſttäts⸗Profeſſor Herr de Lave⸗ 
leye veroffentlicht heute einen für die Brüſſeler Antiſelaverei⸗Conferenz 
beſtimmten Aufſatz, welcher allgemeine Beachtung verdient. Er 
ſpricht ſich in demſelben gegen jedes gewaltſame Vorgehen hinſichtlich 
des Negerhandels aus; ein derartiges Vorgehen werde ungeheuere 
Opfer an Menſchen und Geld verſchlingen, ohne einen entſchiedenen 
Erfolg zu erzielen. Nur ein Weg führe zur Beſeitigung dieſes ab⸗ 
ſcheulichen Handels: man müſſe ihn unnütz machen. Heute hat der 
Sclave einen beträchtlichen Werth. Er iſt zugleich das einzige Be⸗ 
förderungsmittel und das beſte Handelsobject. Er trägt das Elfen⸗ 
bein und iſt ſelbſt eine Waare erſten Ranges, da er ſich ſelbſt auf 
den Markt bringt. Mit ihm iſt es, wie mit den Schiffen, welche 
die Baumwolle nach Neu = Orleans am Miſſiſſippi ſchaffen: 
am Beſtimmungsorte angekommen, werden ſie als Brenn⸗ 
holz verkauft. Herr Laveleye fordert die Erbauung von 
Eiſenbahnen. Der Transport auf den Schienen müſſe den Ein⸗ 


geborenen vortheilhafter erſcheinen als mittelſt der Träger. Die Loco⸗ 
venjagben und dem Negerhandel ein 
Zu dieſem Zwecke ſei eine Haupt⸗ 


motive werde beſſer den Sclav 
Ende machen als alle Flinten. 
linie zu bauen, welche die Oſtküſte mit den großen Seen, dieſe unter 
ſich und mit dem Congo verbindet. Eine internationale Geſellſchaft 
muß entſtehen; ihr Capital muß eine von allen betheiligten Staaten 
zu übernehmende Zinsgarantie erhalten. Die Koſten werden ge⸗ 
ringer ſein als die der bewaffneten Expeditionen und das Eiſenbahn⸗ 
Unternehmen wird nicht nur den Selavenhandel beſeitigen, ſondern 
auch den Geſammthandel entwickeln. Schwinge ſich die Conferenz zu 
einem ſolchen Werke auf, ſo werde ſie für den Frieden, für die 
Civiliſation und die Völkerverbrüderung gearbeitet haben. Das von 
der Congoregierung gepredigte friedliche Vorgehen ſpiegelt ſich in dieſen 
Vorſchlägen wieder. Im Uebrigen gehen die Verhandlungen der 


wollte nun voraus, um mit dem Beile Stufen in das Eis zu ſchlagen. 
Seiler, der als einer der beſten Bergſteiger der Schweiz galt, litt das 
nicht, er wollte das thun; aber leider glitſchte er ſchon bei der erſten 
Stufe, die er ſchlug aus und fuhr vor den Augen ſeiner zum Tode er⸗ 
ſchrockenen Begleiter 300-400 Meter tief hinunter. Wären die Herren 
nun am Seile angebunden geweſen, ſo wären alle drei unrettbar verloren 
eweſen. Seiler hatte zwar unmittelbar beim Beginn des Abrutſchens 
ee genug, im Glitſchen ſein Gletſcherbeil in das Eis ein⸗ 
uſchlagen. Sei es aber, daß der Schlag zu ſchwach geweſen, ſei es, daß 
er nachfolgende Anprall an das feſtgeſchlagene Beil zu groß war, das 
Beil gab nach, bevor Herrn Seiler von Seite ſeiner Begleiter Beiſtand 
eleiſtet werden konnte. Bodenmann und e mußten nun, Stufe um 
Stufe in das Eis ſchlagend, genau denſelben Abſtleg machen. Nach etwa 
einer Stunde fanden ſie nun ihren Freund Seiler auf der Fliesalp nicht 
weit von der Route, welche das Schützenbataillon bei ſeiner letzten Ge⸗ 
birgstour machte, aus einer Kopfwunde blutend, todt vor. Der ſchwierige 
und gefährliche Heimtransport des Verunglückten konnte am Sonntag 
Abend nicht mehr bewerkſtelligt werden; ſeine Gefährten mußten Seiler 
auf der Fliesalp liegen laſſen und erſt am Montag konnte mit Hilfe 
einiger beherzter Männer von Alt⸗St. Johann der Leichnam des Ber: 
unglückten heruntergeholt und nach St. Gallen gebracht werden. Herr 
Seiler war 28 Jahre alt und unverbeirathet. 


Tugendpreiſe. Man ſchreibt der „T. R“ aus Paris: Dieſer Tage 
fand in der franzöſiſchen Akademie die jährliche Preisvertheilung ſtatt, bei 
welcher Gelegenheit Herr Perraud, der Biſchof von Autun, eine Rede über 
den Nutzen der „Preiſe für Tugend“ hielt, deren im verfloſſenen Jahre 
nicht weniger als 87 pertheilt werden konnten, die höchſte Zahl, welche je 
erreicht worden iſt. Im Jahre 1783 gab es nur einen Preis, nach dem 
Jahre 1820 erſt 3 oder 4. Der Biſchof 5 
Preisgekrönten. Derſelbe, ein gewiſſer Peter Nichole, 32 Jahre alt, 
lebte mit ſeiner 35jäbrigen Schweſter Antoinette zuſammen als kleiner 
Grundbeſitzer in dem Dörfchen Vichibure in den Vogeſen. Vor einigen 
Jahren nun klopfte eines Abends ein alter Krüppel an die Thür und bat 
um ein Nachtlager. Als er am nächſten Morgen wieder fortgehen wollte, 
ſagte Peter zu ſeiner Schweſter: „Laß uns ihn behalten.“ Sie willigte 
ein, und der arme Wanderer blieb bei den Geſchwiſtern als ihr Gaſt. 
Die Nachricht davon verbreitete ſich bald weithin, und die Folge war, daß 
auch andere alte und kranke Leute hinkamen, ſo daß von ihnen bald das 
Haus voll war. Peter und Antoinette verwandelten nun ihre Scheune in 
einen Schlafſaal und empfingen die Verlaſſenen und Vaterloſen. Fehlte 
noch mehr Platz, ſo gab Peter auch ſein Bett her und ſchlief ſelbſt auf der 
Erde. Ex wie ſeine Schweſter betrachten ihre Hütte nur als das Allge⸗ 
meingut ihrer Gäſte, ſogar bei den Mahlzeiten bedienen ſie die Fremden 
3 und eſſen ſelbſt nur das, was übrig bleibt. Dies Beiſpiel von 
Barmherzigkeit iſt, wie der Ortsgeiſtliche beſcheinigt, von großem Segen 
für die geſammte Gemeinde geworden, welche jetzt in jeder Hinſicht ein 
beſſeres Leben führt als früher. Kürzlich haben Peter und Antoinette 
ſogar noch einen Anbau zu ihrer Hütte hinzugefügt. Die Beiden erhielten 
einen Preis von 800 Fres. Ein anderes Beiſpiel von Nächſtenliebe bietet die 
jetzt 79jährige Marie Roſa Broquin, welche, nachdem fie ihren Gatten 
und alle Kinder durch den Tod verloren hatte, ibr Leben ganz dem Dienſte 
ihrer Mitmenſchen widmete. Einige Beweiſe ihrer Mildthätigkeit erianern, 
wie Herr Perraud erklärte, an Erzählungen aus dem Leben der Heiligen. 
So traf ſie einſt im Winter eine alte Frau, die vor Kälte zitterte, nahm 


erzählte die Geſchichte eines 


Conferenz ſo langſam vorwärts und dehnen ſich derartig aus, daß ein 
Schluß vor Ende Januar nicht zu erwarten ſteht. 


Amerika. 


[Feuersbrünſte.] Die ſchon erwähnte große Feuersbrunſt in Lynn, 
Maſſachufetts, hat faſt acht Stunden angehalten. Es fanden Auftritte 
tatt, wie ſie bei den großen Feuern in Chicago und Boſton vorgekommen 
find. Mütter flohen mit ihren Säuglingen in den Armen, und es herrſchte 
allgemeine Verwirrung. Die Miliz patronillirte die Straßen auf und ab 
und verfuchte, die en aufrecht zu erhalten, aber vergebens. Der 
Verluſt im Geſchäftstheile der Stadt wird auf 10 000 000 Dollars ge: 
ſchä t. Das Feuer richtete namentlich unter den Häuſern der Armen 
Verheerungen an. Dieſe ſind jetzt in den ſtehengebliebenen Kirchen und 
Schulgebäuden untergebracht. Einige Häuſer wurden mit Dynamit in die 
Luft geſprengt, um die Weiterverbreitung der Flammen zu verhindern. 
Von Boſton, Salem, Oſtor und anderen Orten der Umgegend kam die 
Feuerwehr zu Hilfe. Das Elend iſt furchtbar. Der Bürgermeiſter hat 
den Gouverneur des Staates Maſſachuſetts um Abſendung von ſechs 
Compagnien Miliz erſucht. — 855 Boſton hat, wie ſchon kurz gemeldet, 
am Donnerstag eine Feuersbrunſt großen Schaden angerichtet. Nach der 
Voſſ. Ztg.“ wurden die Geſchäftsxäume von 200 Großhändlern und 100 
Agenturen auswärtiger Häuſer, ſowie ungeheure Vorräthe von Wagren 
eingeäſchert. Das Globe⸗Theater iſt ebenfalls niedergebrannt. Drei 
Feuerwehrleute werden vermißt, viele find durch Einſturz von Mauern 
ſchwer verletzt worden. Der Braud iſt angeblich durch einen elektriſchen 
Draht verurſacht worden. Die Flammen wurden ſchließlich von hundert 
Spritzen und durch den heftigen Regen bewältigt. 


provinzial- Zeitung. 


Breslau, 30. November. 

4 Gottesdienſte. St. Eliſabet. 
Nachmittag 5: Diakonus Gerhard. 
Diakouns Juſt und Vorm. 10½: Sub⸗Sen. Sch 
u a 3 — 7 . achm. 5: 

erhard. — rgenanda U *. : Hilfspre 0 

Begräbniß kirche Vorm. 9 Diakonus ie Haken 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vor⸗ 


mittag 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 7 (St. Chriſtophori): Sub-Sen. 
Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Hilfspred. Lehfeld (Probepredigt). 
Nachm. 5 (Eliſabetkirche): mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Beichte 
und Abendmahl früh 7¾ (St. Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabet⸗ 
kirche): Senior Klüm. 

Armenhaus. Vorm. 9. Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. 9: Senior Decke. Nachm. 5: Diakonus 
Jacob. — Beichte und Abendmahl Vorm. 1 und Abends 6: Diakonus 

— Jugendgottesdienſt Vor⸗ 


tk. — Ju 


< 


Prediger Abicht. — Nach 


der Amtspredigt Abendmahlsfeier dur . u 2 5 
Hilfspred. Semeral . urch Prediger Abicht. Nachm. 5 
St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Prediger 


Kriſtin. — Beichte: Paſtor Kutta. 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nachher 
Beichte und Abendmahlsfeier. 

St. Salvator. Vormittag 9: Paſtor Etzler. Nachm. 5, Miſſions⸗ 
eher, Senior Meyer. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior 

zeyer und Vorm. 10½: Paſtor Etzler. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: 
Diakonus Weis. — Freitag Vorm. 8½, Beichte und Abendmahl: Senior 


5 — Amtswoche: Senior Meyer 
t. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 


Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, endgottesdieuft: 
Paſtor Günther. Nachm. 5, Bibelſtunde in Althof⸗Naß: Paſtor Günther. 
Bethanien. Vorm. 10: BE „Runge. 2 Uhr: Kinder⸗ 


gotte Pre l 9 5 or . — erstag 
Abend 7½, Bibelſtünde: Prediger Runge. 

Epangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: Paſtor Schubart. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 7 Uhr geſellige Feier des Jahres⸗ 5 
feſtes des evangeliſchen Vereinshauſes. Anſprachen von Paſtor Schubart, 
Prof. Dr. Kittel und Paſtor Becker. — Montag Abend 7, Miſſionsſtunde: 
Paſtor Schubart. 5 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Prediger Moſel. — Mittwoch Abend 7, 
Vibelſtunde: Prediger Mofel. 
Miſſionsgemeinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
er Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor 

er. n 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 10½ Ein Candidat 

St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. dig den 1. December. Alt⸗ 
katholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. I 


ſofort ihren eigenen Mantel und gab ihn der Alten. In ähnlicher Wette 

hat Marie Broquin nach und nach all ihre Habe fortgegeben und iſt jetzt 
ſelbſt auf die Barmherzigkeit Anderer angewieſen. Als ſie hörte, daß die 

Akademie ihr einen Preis von 10 000 Franes geben wollte, jagte fie: „Ich 

bin zu glücklich hier auf Erden, und man macht zu viel von mir; ich 

fürchte, das wird gegen mich dort oben ſprechen,“ und erſt dem Zureden 
Herrn Perrauds gelang es, ſie zur Anse e des Geldes zu bewegen. — 
Unter denjenigen, welche Preiſe für langjährige treue Dienſte empfingen, 
führte der Biſchof ferner beſonders Seraphine Doube an, eine Regerin 
von der Inſel Bourbon, welche, als Sclavin geboren, der Familie Planta 
gehörte. Sie hatte drei Geſchlechter in dieſer Familie mufgesogen, und als 
die Freilaſſung der Sclaven 75 blieb ſie bei derſelben. Am Ende 
der fünfziger Jahre trat ein Wechſel in den Vermögensverhältniſſen der 
Planta's ein, und eines Tages war dieſelbe ganz verarmt. Die treue 
Dienerin weigerte ſich aber, ihre Herrſchaft zu verlaſſen, und nahm von 
Stunde an kein Geld mehr für ihre Dienſte. Sie geht täglich nach voll⸗ 
brachter Hausarbeit zur Stadt, um dort Handarbeiten ihrer jungen Herrin 
in Privathäuſern zum Verkauf anzubieten. — Zum Schluß erzählte Herr 
Perraud noch von einem kleinen 13jährigen Mädchen, Namens Amande 
Meunier in Batignolles. Ihre Mutter iſt vollſtändig arbeitsunfähig, 
und ihr Vater, welcher früher Schloſſer war, jetzt Straßenkehrer, liegt 
auch zuweilen ſchwer krauk danieder. Als er ſeine Beſchäftigung zum 
erſten Male verlor, beſchloß Amande, das älteſte von vier Kindern, die 
Familie zu ernähren und ihre Geſchwiſter zu erziehen, und führte dieſen 
Entſchluß aus. Von früh bis ſpät arbeitete ſie für ein großes ſtädtiſches 
Waiſenbaus. In der ganzen Nachbarſchaft wurde fie nur das „kleine 
Mütterlein“ genannt. 1000 Franes wurden ihr als Belohnung zuerkannt. 


Ein neues Unternehmen in Wien. Wie das „Wiener Fr. Bl.“ 
mittheilt, ſollen Unterhandlungen wegen des Verkaufs des Kafſergartens 
im Prater an eine engliſche Geſellſchaft beſtehen. Der Kaiſergarten, der 
ein Areal von 11000 Quadratklaftern umfaßt, iſt gemeinſames Eigen⸗ 
thum des Kaiſers und der Erzherzoge Karl — und Ludwig Victor. 
Der Kaiſer hat ſchon bei den Verhandlungen, die im Vorjahre wegen 
Verkaufes des Kaiſergartens gepflogen wurden, die prineipielle Geneigtheit 
zum Verkaufe 5 unter der Vorausſetzung, daß daſelbſt ein 
wirkliches Kunſtinſtitut errichtet werde. Nach dem jetzt abgeſchloſſenen 
Präliminarvertrage erwerben die Engländer das Areal des Kaiſergartens 
um den Preis von 450 000 Fl. Es ſoll ein Theater mit verſchiebbarem 
Dache errichtet werden, jo daß daſſelbe 1 4 als Sommertheater — 
werden kann; an das Theatergebäude ollen ſich zwei große Säle fir 
Concerte und Bälle und eine große Reftauration anſchließen. Die Pläne, 
die bereits vollkommen fertig ring iind, ſollen mit jo ökonomiſcher Aus⸗ 
nützung des Raumes ausgearbeitet fein, daß die Freiheit der Bewegung 
in keiner Weiſe beeinträchtigt ift. Was das künſtleriſche Programm be⸗ 
trifft, welches die engliſchen Conceſſionswerber aufgeſtellt haben, fo tft 
daſſelbe ziemlich weit ausgreifend. Sämmtliche Localitäten werden mit N 
elektriſcher Beleuchtung verſehen fein. Für das Geſammt⸗ Unternehmen iſt | 
ein Betrag von viereinhalb Millionen in Ausſicht genommen, welcher 
im Wege einer Emiſſion von Actien aufgebracht werden ſoll. Als Ver⸗ 
treter der Engländer trifft in den nächſten Tagen der Director des Prince 
of Wales Theater in London, Mr. Edgar Bruce, in Wien ein, der ſpe 
5 dem Zwecke hierher kommt, um eine geeignete Persönlichkeit für * 

eitung des Etabliſſements ausfindig zu machen. 


Der Waſſer⸗Bauinſpector Bene hierſelbſt wird, wie unfer 
D-Correſpondent aus Poſen berichtet, am 1. Januar 1890 in gleicher 
Eigenſchaft nach Pofen verſetzt. 

„ Alarmirun enerwehr. Geſtern, Freitag, den 29. Nov., 
Nachmittags 8 Uhr 32 Min., wurde die Feuerwehr nach der Mehlgaſſe 7/9 
erufen. Es brannte in einem Vorraume im Erdgeſchoß des rechten 

itengebäudes ein Kinderwagen mit der darin befindlichen Wäſche. Ent⸗ 

ehungsurſache unermittelt. Das Feuer wurde vor Ankunft der Feuer: 
wehr gelöſcht. \ j 


s. Waldenburg, 28. Novbr. [Kreistag. — Ortskrankenkaſſe.] 
x: am 23. November abgehaltene Kreistag bewilligte dem Antrage des 
isausſchuſſes gemäß als Beihilfe zur Deckung der im Monat Mai und 
uni d. J. durch Hochwaſſer im Kreiſe Waldenburg entſtandenen 
äden die Summe von 30000 M. In Betreff der vom Geheimen 
e Dr. Websky und Genoſſen beantragten Bewilligung einer 
Kreisbeihilfe von 90000 M. zum Bau einer Theilbahnſtrecke Dittersbach⸗ 
Hausdorf hat der Kreistag den Antrag des Kreisausſchuſſes genehmigt, 
der dahin geht, die Beſchlußfaſſung über den fraglichen — 9 57 aus⸗ 
zuſetzen, bis eine ziffermäßige Begründung beigebracht ift, welche über das 
Verhältniß der durch die Bahnlinie zu erlangenden Vortheile gegenüber 
2 Kr am aa Ausgabe = 1 ewinnen de 
rathung n Antrag, betreffend die ionirung eine ilitär⸗ 
Commandos in Waldenburg oder Umgegend, hat unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit ſtattgefunden. — Der Rechnungsabſchluß pro 1888, welcher 
der am Sonntage ſtattgehabten Generalperſammlung der Ortskrankenkaſſe 
des Kreiſes Waldenburg vor wurde, weiſt eine Geſammteinnahme 
von 56708 M. und eine abe von 42953 M., alſo einen Ueberſchuß 
von 13 755 M. nach. Der Reſervefonds, welchem von letztgenannter Summe 
12000 M. überwieſen wurden, bi jetzt 27000 M. Die Generalver⸗ 
ſammlung erſuchte den Vorſtand, zu deranlaſſen, daß die ärztliche Praxis 
8 den N der Kreiſe zu geeigneter Zeit freigege⸗ 
n wer 


Der Kaiſer in Schleſien. 

Zur heutigen Abendtafel, welche 30 Gedecke zählt, ſind zweiund⸗ 
zwanzig Einladungen an die Jagdtheilnehmer und an die unmittelbar 
am Dienſt betheiligten Beamten der Provinz ergangen. Die Tafel 
iſt auch diesmal im kleinen Saale, unmittelbar neben dem großen 
Speiſeſaale, welcher im vorigen Jahre — während der Anweſenheit 
des Kaiſers in Breslau — ausſchließlich benutzt wurde, arrangirt. 
In den Gemächern des Kaiſers haben heut Unteroffiziere der Artillerie 
die Ehrenpoſten bezogen. 83 . 

Die um 4 Uhr 30 Minuten von Ohlau erfolgende Rückkehr des 
Kaiſers hat ſchon ſeit 2 Uhr zahlreiche Menſchenmaſſen am Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe und auf der kurzen Wegſtrecke, welche die kaiſer⸗ 
lichen Wagen zurücklegen, ſich anſammeln laſſen, und die Bürger⸗ 
flege find ſchon ſeit drei Uhr ſtellenweis mit einer geduldig aus⸗ 
harrenden Menge beſetzt. 

i e 5 Uhr beginnende Jagddiner wird gegen halb ſechs Uhr 

8 und die Abreiſe des Kaiſers nach Berlin um halb acht 
rl i lers nach halb. ach 


Uh z 

Die für die kaiſerliche Tafel beſtimmten Fruchtkörbe und Blumen⸗ 
Arrangements waren im Laufe des Tages und bis fünf Uhr Nach⸗ 
mittags im Schaufenſter von C. Ed. Haupt ausgeſtellt und vielfach 
bewundert. g 
——— —n —— —8—Ü— 

Telegramme. 
Aus Wolf's telegrapbiſchem Bureau.) 

Augsburg, 30. Novbr. Der heut Nacht um 1 Uhr hier fällige 
Münchener Poſtzug iſt bei der Einfahrt in den Bahnhof in Folge 
unrichtiger Weichenſtellung auf einen leeren Zug geſtoßen; zwei Eiſen⸗ 
beamte wurden verletzt; von den Reiſenden wurde Niemand beſchädigt. 
Das Fahrmaterial iſt ſtark beſchädigt. 

Petersburg, 30. Noobr. Das Geſetz, betreffend die Bildung 
zweier ie en * nis Artilleriebrigade mit dem lab: 
quartier in He h publicirt worden. — „Revaler 

ter“ meldet die Vollziehung des Geſetzes, welches die Städte⸗ 
ordnung des baltiſchen Gouvernements dahin abändert, daß den 
Liberalen das Wahlrecht entzogen und die ruſſiſche Sprache an Stelle 
der deutſchen als Geſchäftsſprache eingeführt wird. 


z Breslau, 30. Novbr. [Von der Börse.] Bei Beginn des 
heutigen Verkehrs wurde von unterrichteter Seite der Börsenver- 
sammlung die Mittheilung gemacht, dass auf dem Bessemerwerk der 
der oberschlesischen Eee ee a gehörigen Friedens- 
hütte eine Welle gebrochen sei. (Näheres hierüber befindet sich im 
Handelstheil der vorliegenden Nummer. D. Red.) In 2 dessen 
setzte der Cours des betreffenden Bergwerkspapiers sofort circa 

Procent unter der gestrigen Berliner Notiz ein. Im Laufe des 

erregten Geschäfts vermochte sich der Cours zwar 1 bis 2 pCt. 

zu beben, die Tendenz blieb aber au fond eher schwach. Laurahütte- 

waren relativ gut behauptet und blieben von dem Rückgange 

er Bedarfs-Actien unberührt. Donnersmarckhütte niedriger. Oesterr. 

Werthe begehrt, namentlich wurden ungar. Papierrente in grossen 

Posten bei steigender Richtung lebhaft gehandelt. Türkische Fonds 
und Rubelnoten beliebt und höher. 

Ter witimo December (Course vor 11 bis 1%, Uhr: Oesterr. Credit: 
Actien 171—N, bez, Ungar. Golärente 865, ben, Ungar. Papierrente 
8331, 84837, oben, Vereinigte Könies- und Laurahütte 1809, —1814, 
bis 180%/,—!/g—%/g bez., Donnersmarekhütte 983, 99 ½ —99 bez., gestern 
99--1,,—99—101 bez., Oberschl. Eisenpanr.oedarf, 13128, 11 
bis 194 bez., Russ. 1880er Anleine 92%, Gd., Orient-Anleihe li 66 od. 
Ruse. Valnta 216—216% bez., Türken 17,45 bez, Egypter 93,90 bez, 


Petersburg, 30. Novbr. Die Zeitungen bringen ſympathiſche 
Feſtartikel anläßlich des heutigen ſechzigſten Geburtstages Rubinſtein's, 
der zugleich ſein fünfzigjähriges Künſtlerjubiläum begeht. Zur Feier 
des Tages finden Concerte ſtatt. 

New: York, 29. Novbr. Einer Depeſche aus Rio de Janeiro 
zufolge, erkannte Frankreich die braſilianiſche Republik an. 


Wafferſtands⸗ Telegramme. 


Breslau, 29. Nopbr., 12 Udr Mit. OR — m, U.⸗P. + 021 w. 
= 8 30. Rovbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗X — m, U.⸗P + 0,21 m. 
Mandeis- Zeitung. 

A Obersohlesisohe Eisenbahn - Bedarfsgesellschaft. Auf dem 


Bessemerwerk der der Gberschlesischen Eisenbahn-Bedarfsgesellschaft 
8 en Friedenshütte ist heute früh eine Welle gebrochen; in Folge 
ieses Unfalls wird nach Aufarbeitung der Vorräthe der Betrieb auf 
dem Walzstahlwerk eingestellt werden müssen. Die Dauer dieser Be- 
triebsstörung hängt davon ab, innerhalb welcher Zeit die gebrochene 
Welle durch eine neue ersetzt werden kann. Immerhin dürfte eine 
Störung von etwa 14 Tagen eintreten. Die Martin-Anlage ist von dem 
Vorkommniss unberührt. 


Magdeburg, 30. Novbr. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


für Nachproducte. 


belangreichen Verkäufen bei etwas erhöhten Werthen führte. Die be- 
reits am Schluss der Vorwoche eingetretene bessere Stimmung für den 
Artikel fand eine weitere Stütze in dem erhöhten Newyorker Course, 
sowie den sich langsam aufbessernden Londoner Notirungen. Einige 
Inlands-Raffinerien benutzten die gute Auswahl von Kornzuckern, um 
sich durch reichliche Einkäufe auf weiterhin zu versorgen; seitens der 
Exporteure griff man erst Mitte der Woche lebhafter kaufend ein, als 
die aufgebesserten Auslandspreise es möglich machten, die hiesigen 
Werthe voll anzulegen. Dabei fanden 83er Kornzucker in passender 
Farbe für Amerika noch den Vorzug eines besonderen Preiszuschlags. 
Die heutigen Preise ergeben gegen die Vorwoche eine Steigerung von 
30 bis 35 Pf. per Centner für alle Kornzucker, und von ca. 40 Pf. 
Der Wochenumsatz beträgt 370000 Centner. 


Prodnoteumarkt. [Wochenbericht] Breslau, 30. Novbr. Das 
Wetter war die ganze Woche hindurch schon recht winterlich und 
zum Schluss stellte sich bereits der erste Schneefall ein. 

Das Verladungsgeschüft nahm in dieser Woche einen schleppenden 
Verlauf, da Schiffer wegen der vorgerückten Jahreszeit zu Abschlüssen 
nicht mehr geneigt waren, und haben Frachten in Folge dessen etwas 
angezogen. 

Zu notiren ist per 1000 Kilogr. Getreide nominell Stettin 5,50 M., 
Berlin 7,50 M., Hamburg 10,00 M. 

Verschlossen wurde Mehl Berlin 32—38½ Pt., Zucker Stettin 22 
bis 25 Pf., Zucker Hamburg 38—45 Pf., Kohlen Berlin 29—31 Pf., Stettin 
22—24 Pf., Stückgut Stettin 30 bis 32 Pf., Berlin 38—45 Pf., Hamburg 


29. Novbr. 30. Novbr. 55 —60 Pf. 3 
Rendement Basis 92 pCt. Rend ... . 1620 —16,45 16,10—16.35 In England war das Geschäft ziemlich belebt; namentlich zu An- 3 
Rendement Basis 88 pCt. ..... 9 . 15,40—15.65 | 15.,30—15.55 fang der Woche war für californische und prompte russische Weizen- 2 
Nachproducte Basis 75 pC.. 11. 40— 12,90 ] 11. 012.90 ladungen gute Frage, die allerdings in den letzten Tagen etwas nach- 
Brod-Raffinade fl. —*—» * —.— —.— liess. Die Tendenz Frankreichs bleibt eine andauernd unentschiedene 
Brod-Raffinade jj 29,00 29,00 angesichts der grossen Vorräthe unversteuerter Waare an den Import- = 
Gem. Rafünade Iii. 27,00— 23,00 | 27,00—28,00| häfen und der geringen Ansprüche des Consums an dieselben. In = 
Gem. Melis I. — * 2 25.50 25,50 Belgien und Holland waren die Zufuhren an die inländischen Märkte — 
Tendenz: Rohzucker ruhiger, Raffi nirte unverändert. etwas ansehnlicher, räumten sich aber sehr prompt. Das Geschäft in 2 
Termine: November-December 11,95. Stetig. Roggen war sehr lebhaſt bei recht fester Tendenz. Aus Oesterreich 52 
Zuc!kermarkt. Hamburg, 30. November, 10 Uhr 35 Min. Vorm. Ungarn wird neben einiger Exportirage von —— N: = 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 3 an den einheimischen Consum berichtet, wodure ir = 
F. Mockrauer in Breslau.] Novbr. 11,95, Decemoer —,—, März 1890 n den Terminmärkten eine entschiedene Befestigung etablirte 2 
1 j 1 5. — Tendenz: Ruhig. theils in Folge von Deckungen der Contremine, theils ans Anlas 3 
12,32 ½, Mai 1890 12.52½, August 1890 12.95. g tirk Mei FR . N die Berich J 
Zuokermarkt. Hamburg, 30. Norbr., 3 Uhr 13 Min., Nachm. — erer Meinungskäufe. Ausserordentlich fest lauten die chte aus 
5 Er = 118 2 65 ussland, nicht nur weil die Zuführen aus dem Inneren ſortdauerm 7 
November 11, 65, December 11, 95, März 1890 12, 40, Mai 1890 12, 62, 5 : BIN E > 5 4 
8 Fa 2 sehr geringe bleiben, sondern auch weil die Bestände aus den früherer 7 
August 1890 13,00. — Tendenz: Behauptet. x arg 8 5 0 > > E 
N „Ernten stark redueirt sind. Einige Häfen des Azow sind bereits dure = 
5 . R 2 — f Eis blockirt. Am Rhein und in Süddeutschland räumte die Consum- St 
a e in Breslau.] December 1889 863½, März 1890 83¼, Dre eben a 2 —— DR au 2 
Tate 83, September 1890. 821. Tendenz: Matt. Zweitägige ehrfach grössere Kaufordres für Mehl eingegangen sind E 
Zufuhren von Rio 9000 Sack, von Santos 22000 Sack. Newyarkı Das Ter chäft in Berli kehrt 3: — N fles d Prei 8 
SA ˙¹ ! x Pen ea. 2—3 N. per Tonne — — —— wor 3 
—k. Regulirungspreise der Brosianer Produetonbörse für den Das hiesige Getreidegeschäft schien sich an einzelnen Tagen der 5 
Monat „ 8 8 Spirits Woche etwas bessern zu wollen, denn es zeigte sich hin und wieder 24 
: * 1 > mehr Waare und in Folge dessen etwas lebhafterer Verkehr, doch war ° 
1889 1888 1889 1888 1889 1888 1889 1888 im Allgemeinen das Beer sehr schwach, so dass Ale Kunust nicht E 
Januar... 154 113 135 105 61 4750 Sober 51,70 48,40 befriedigt werden konnte und wiederum eine kleine Preissteigerung zu 5 
5 70er 32,00 30,40 constatiren war. 2 
Februar .. 151 109 135 102 59 46,50 50er 51.80 45.80] In Weizen hatten sich an einzelnen Tagen die Zufubren etwas = 
70er 32,10 27,80 | verstärkt und die Kauflust war derartig rege, dass das Vorhandene J 
Mürz ..... 150 109 141 104 59 46,50 on 230 — willig aufgenommen wurde und der Verkehr sich etwas lebhaſter ge- 3 
5 8 2 | staltete. Zum Schluss der Woche jedoch nahm das Geschäft in Fo 2 
April.. . . . 150,25 118 142 111 56,50 46 — =. 2 1 hoher Forderungen einen etwas schleppenderen Verlauf Fr} = 
5 i Grunde haben Prei Pf, Klgr. ie Vor- 
Mal.. . 145 126 145 121 58 48 Wer 25 50.80 F P 
23.60 31, Zu notiren ist per 100 Klgr. schless. weisser 17,6018. 80 —10, 30 M. 
n . 18 n VVV Notiz bezahlt. 5 3 
i ti l 1 * 
Jul ..... 16280 121 158 11250 0% 48 50er 5470 5050| gering, dagegen kam von russischer Waare ehr zum Angebot 55 > 
102 12 158 70er 35,10 31,5) Guss der Bode dann noch ziemlich gedeckt werden konnte, zumal das 
August... 1 55 124 72 57 . — 3880 rg 8 im Kauf zurückhaltend War. Wenn auch das Angebot aus 
iR > 07 N n 5 ussland zurückgeblieben wäre, hätten Preise jedenfalls eine bedeutende 
Septbr. . 164,50 150 152,50 127 72 5950 . — 208 4 Steigerung 5 unter diesen Umständen gs schlossen Preise nur l 
8 * 0 3 20 Pf. per 100 Kler. hö ls in der V he. 
e ,. M, feinste Sorte e 
>: 05 über Notiz bezahlt. 
Novbr. . 182 153 166 132 73,50 6250 50er 49,60 52,00) Im n nur wenige Umsätze zu Stande gekommen, 3 
Desde — 15 wei 02 70er 30,10 3250 die Tendenz aber war durchgängig fest, 5 
5 * — ns 2 30 Zu notiren ist von heutiger Börse 8 1000 Bug November 2 
ee: #0 180 M. Gd., November-December 180 M. B., April-Mai 178 M. bez. 2 


Magdeburg, 29. November. [Zueker wochenbericht der 
Aeltesten der Kaufmannschaft.] Während der 
flossenen acht Tage gewann der Markt mehr Festigkeit, 


Cours- ( O Blatt. 


Breslau. 30. November 1839. 


Beriin, 30. Novbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Infändische Fonds, 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 
Galiz. Cari-Lnawult — —| 89 — ID. Reichs-Anl. 40% 
Gotthardt-Bann .ult. 176 50,172 70] do. do. 31,0% 
Lübeck-Büchen .... 195 20196 — | Posener Pfandbr. 4% 
Mainz-Ladwieshaf.. 125 20,125 50 do. do. 3½0% 
Mecklenburger .... 162 75.163 — Preuss. 4% cons Ani. 
Mittelmeerbann nit. 114 20 114 60] ao. 3½% » dw. 
Warschau- Wien ult. 192 — 193 — do. Pr.-Anl. de 55 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. dog ½ % St.-Schldsch 
Breslau- Warschau. 61 701 61 90] Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 10 100 20 
Bank-Aotier. do. Rentenbrieſe. 103 70 103 70 
Bresl.Discontobank. 116 50 116 90) Eisenbann-Prloritäts- Obligationen. 


30. 


158 20157 — 
100 — 100 20 


106 70,107 40 Harpener 
102 60 103 — ] Lübeck-Büchen 
101 10 101 10 Mainz-Ludwigsh. ult. 
100 — 100 10 Mariend.-Mawkault. 
105 25 105 40 Dux-Bodenbach ul. 
103 20 103 40 | Schweiz. Nrdostb. ult. 134 50 


In Gerste war die Tendenz derartig fest, dass das Angebot durch- 


jüngst ver-| weg zu besseren Preisen schlank zu begeben war. Aus Schlesien 
welche zu] kamen die Zufuhren wiederum nur sehr mässig heran, weshalb rnmä- 


Letzte Course. 

Berlin. 39. Novbr., 3 Uhr 20 ur "Drinrliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr fest, besonders Commandit. 

Cours vom 29. 30. Cours vom 29. ı 30, 

206 37 207 87 | Ostor.Südb.-Aet. ult. 91 87 93 25 

244 50 250 — | Drim.UniönSt.Pr.ult. 141 — 143 

170 75 171 62] Lauranätte ..... ult. 180 50181 35 

Franzosen 103 75 102 75 Egypter 94 — 94 — 

Galizier .., 79 12! 79 35 | tialiener........ alt. 94 — 84 — 

55 25: 55 50 


a t. 304 50 306 — 
ult. 196 — 196 62 Türkenloose....ult. 85 — 85 
125 62 125 87 Dresdener Bank ult. 179 25180 62 
63 751 63 62 Russ. Banznoten uit. 216 216 50 
230 50230 69 Ungar. Goldrente u 56 75 86 75 
34 37 Warschau-Wien ult. 191 75194 — 


Berl. Handelsges. 
Dise Command. 
Oesterr. Credit. . ult. 


rodueten-Hörse. 
Berlin, 30. November. 12 Unr 25 Minnıen. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelber) November-December 189, —. April-Mai 196. 25. Roggen 


do. Wechslerbank. 113 10;113 70 Oberschl.3½% Lit E. — — — — | November-December 173, —. April-Mai 175. 25 Rübe! November 71,—, 


i 2 =1 Deutsche Bank..... 174 —173 90 40. 41/90, 1879 102 —}102 20 April-Mai 65, 50. Spiritus 70er November 30. 80. April-Mai 32, —, 
Italiener 937/94 bez., e e 25 ne ee 140% Disc.-Command. ult. 245 20249 10 R.-O.-U.- Bahn 40%. 101 50 102 20% Perrolenm loco 25. 10. Hake November 164, 50. 5 N 
bis 140¼ bez., Breslauer Discontoban les ‚Dr echsler- | Oest.Cred.-Anst, wit. 171 — 171 50 Ausländische Fond Berlin, 30. N Sch! } > a 
bank 113½ bez Schles. Bankverein. 140 — 140 50 0 93 70 . ‚— ——— 
2 ö aue e 68 80 ppter 4%%ũb6 93 70 94 — RE Cours vom 29. 30. Cours vom 29 ] 30. 
eln nausirie-Gese 1 108 60 Italienische Rente. 93 70 93 90] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. - 
. 5 0 ea are 2 10 ai Eisenb.-Oblig. 57 70 57 60 Verflauend, } Still. ö 
ee ee, — Ben = Den. eg 5 % es: 24 90 Peer .. 189 50 188 — * . 71 — 70 80 
Auswärtige Anfangs- Course. Brei. Bierbr — e % Penis: 8 — April- Mai. 196 251195 7 April- Mai. 65 50 65 50 
. enn 10, . 78 50 73 8 ö 
(Aus Wolifs Teiegr. Bureau.) do. Eisenb. Wagend. 9 a 10 do. 19905 Silderr. — — 73 20 Roggen p. 1000 Kg. | pr 10.000 L. pCt. 
wiim. 30. November. 11 Uhr 55 Mi Credit-Actien 170, 60.] do. Pierdevann... 146 — — do. 1860er Loose. 123 50 123 50 fl d. | - Matter, H 
Ben „ Tamil fas in. x 0. verein. Oelfabr. 94 50 95 —|Poin. 5%, Pfandbr.. 62 800 62 80 Novbr.-Dechr. ... 172 75.172 50 Be 5 22 70er 31 30 31 10 
Berlin, 30. Novbr., 12 Unr 25 Mir. Gredit-Actien 171.—. Staats- Cement Giesel. 154 — 152 — do. Liau.-Pfandbr. 57 80 57 80 April-Mai....... 175 — 174 50] November. 70er 31 10 30 70 
bahn 103.20. Italiener 94. —. Laurahütte 181, — Russ. Noten 216. 20 Donnersmarekn. ... 98 90 100 — Rum. 50% Staats-Obl. 96 50, 96 505 Mai-Juni........ 174 50 174 —| Novbr.-Decbr. 70 er 31 — 30 70 
4% Ungar. Golärente 36. er ig I 65.90. re 125, = Dortm. 8 ie een 5 Em 11 — 35 5 — = 1 7 = 5 — Be 85 “| April-Mai.... 70er 32 10 31 90 
iconto- dit 245. 50. proc. Egydter —, —. en 17 Erämannsärf. Spinn. uss. er Ani 92 ovbr.-Decbr. 165 50 N - = 
k. Loose 85, —, Lombarden 55, 50. Pest „ | Fraust. Zuckerfabrik 105 — 188 —| do. 1889er de. 9230.02 20 Apsil-Mai...... 188 — 163 50 Pee er RE 
„Wien: 30 Novbr, 10 — u — 58 r 316. 35 gerte anden — Zn - do. 5 — 10 x 20 Renten. 30. November. — Uhr Mn i 
arknoten 58. (5 40% unger. Golärente 101. 15. Still. Ho im. Waggoniabri | do. Orient- = — ours vom 29. ) 30. 
Wien, a 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 316. 50. 2— * 136 — 137 —Serd. amori. Rente 84 — 84 20 Rübol Einer Kar. Bu | 5 
Ungar. Credit — —. Staatsbahn 238, 75. Lombarden 128, 15. Galizier | Laurahütte 180 — 180 — Türkische Anleihe. 17 20 17 40 [Weizen p. 1000 Kg. | Matt, 25 
188. —. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 58, 02, 4% Ungar. | NobelDyn. Tr.-C.ult. 177 50 177 75 do. Loose. 85 — 85 — Still. Noreen, Be Se 
Goldrente 101,15. do. Papier rente 97, 60. Elbthalbahn 217, 75. Fest, | Obsehl. Chamotte-F. 145 — 135 — do, Tabaks-Actien 102 50 102 50] Novbr.-Deebr. .. . 185 — 185 50 April-Mai 65 50 65 50 
Frank fert a. M., 30. November. Mittags. Credit-Actien 271, 75.] do. Eisb.-Bed. 127 60 125 70 Ung. 4% Golärente 86 60 86 70 April-M ai. 190 50 190 50 
—— 204. 75. Lombarden —, —. Bsp 80 —. Ungarische] do. raten 214 1141 = do. ee 83 40 83 50 Mai-J uni 192 — 192 50] Spiritus. N 
rente 86,60. Egypter 93.70. Laura —,—. es . do. Portl.-Cem. 142 — 141 5 anknoten. bog ger p. 1000 Kg. pr. 10000 L- pCt. 
Paris, 30. November. 3% Rente 87, 80. Neueste Anleihe 1879 Oppeln. Portl.-Cemt. 128 20 128 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 20/172 25 Fester. 8 1555 N 50 er 50 30 49 80 
05, 20. ltaliener 95, 12. Staatsbahn 528. 75. Lombarder —, —. Redenhütte St.-Pr. . 139 30 139 70 Russ. Bankn. 100 SR. 217 — 216 60] Novbr.-Decbr. . . . 168 50 168 50 Logo. 70 er 31 - 80 50 
gypter 468, 12. Fest. ao. Oblig. . 115 10115 — Wechsel, April-Mai ....... 170 50 171 —] November... 70er 30 30, 30 39 
inden, 30, November. Consols 97, 05. 4% Russen von 1888 Schlesischer Cement 204 50 205 20] Amsterdam 8 T... — — 168 40] Mai-Juni ..... . . 170 50'171 — ] Novbr.-Decbr. 70er 30 50 30 30 
Ser. II 92, 50. Egypter 92, 75. Milder. do. Dampf.-Comp. 130 — 132 50 London 1 Lstrl.8T. — —|20 36%, [Petroleum loco. 12 35 12 35 April-Mai.... 70er 31 50 31 20 
Wien, 30. November. (Schinss-Gourse.] Ruhig . a a re Fern 00 Eat 19% 
n. 30. Nov er. [Schluss- CO . EN — — — Paris res. — — 80 75 7 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. do. St.-Pr.-A. 205 — 205 50 Wien 100 FL 8 T. 172 15| 172 20 * von Stahlsohienen- 
Dredit-Actien... 31475 316 35 [Marknoten 58 10 58 — Tarnowitzer Act.. . 31 50 31 — do. 100 Fl. 2 M. 170 75 170 80 das 55 en IE 3 5 
t.-Eis.-A.-Cert. 240 35 288 25 40% ung. Golärente. 100 05 101 10 do, &t.-Pr.. 118 —|112 20 Warschan 190SR8 T.216 25| 216 10 der augenblicklich tagenden Parlamentssession nicht mehr eingeb h 
Jomo. Eisenb. 128 75 128 15 Silberrente ie 86 10! 86 10 Pıivat-Discont 4½0% werden wird. sind, laut „Fr. Z., die von * „ t 
183 — 1188 2 London . ... . 115 So 45 tenden Submissionsausschreibungen auf Stahlschienen nicht erfol A and 
9 42 9 41 Ingar. Papierrente. 97 55 97 55 auch in nächster Zeit nicht zu erwarten, 3 
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nische Waaren mehr Beachtung fanden und sich hierin die Haupt- 
umsätze vollzogen. + 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,60—16,10—17,10 Mark, weisse 17,60 
bis 18.60 M. : 

In Hafer machte sich steigende Tendenz geltend, da die Zufuhren 
auffallend schwach waren, und war daher das Angebot zu besseren 
Preisen, ca. 30 Pf. höher als in der Vorwoche placirbar. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 15,30—15,80—16,80 Mark. 

Das Termingeschäft war fast ohne jede Bedeutung, doch konnte 
eich die Tendenz gut behaupten. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kigr. November 165 M. 
Br., November-December 165 Mark Br., April-Mai 165 Mark Br. 

Hülsenfrüchte schwacher Umsatz. Kocherbsen schwach ange- 
“boten, 16,00—17,00—18,00 Mark. — Futtererbsen schwach umgesetzt, 
45,00—15,50—16,00 M. — Victoria-Erbsen fest, 17,00—18.00—19,00 M. 
— Linsen schwach gefragt, kleine 15—17—22 M., grosse 32—40 Mark. 
— Bohnen ruhig, 17,00—18.00 M. — Lupinen höher, gelbe 9.50—11,50 
bis 12,50 M., blaue 8—9— 10.50 M. — Wicken schwacher Umsatz, 15,00 
bis 15,50—16 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 15—16—17 M. 
Alles per 100 Kler. x 

In Leinsaat war der Geschäftsverkehr nur sehr unbedeutend, da 


das Angebot sehr knapp war, das Wenige jedoch, was herangekommen 


war, fand zumeist bei unveränderten Preisen Aufnahme. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18,50—20,50—22,00 M. 

In Raps hat sich die feste Tendenz der Vorwoche weiter be- 
haupten können und das. geringe Angebot war bei unveränderten 
Preisen leicht unterzubringen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. Winterraps 32,00--31,30--30,00 Mark, 
Winterrübsen 31,00—30,00-—29,00 M. 

Hanfsamen eher in etwas besserer Stimmung. Preise langsam 
anziehend. Per 100 Kilogr. 14,50—15,00—16,00 M. 

Rapskuchen sehr fest, Per 100 Klgr. schlesische 14,60—15,00 M., 
fremde 14,10—14,60 M. 

Leinkuchen mehr Kauflust. Per 100 KIgr. schlesische 16,00 bis 
16,30 Mark, fremde 15,00 15,30 M. 

Palmkernkuchen unverändert. Per 100 Klgr. 13—13,50 M. 

In Rüböl zeigte sich das Loco-Waare etwas knapp zu werden an- 
fängt und waren hieran die Umsätze sehr mässig, auch im Termin- 
geschäft war der Geschäftsverkehr von wenig Bedeutung, während die 
Tendenz sich behaupten konnte. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kigr. November 73.50 
Mark Br., November-December 71 M. Br., December-Januar 71 M. Br., 
Januar-Februar 71 M. Br., Februar-März 71 M. Br., März-April 71 M. 
Br., April-Mai 71 M. Br. 

Spiritus. Die ziemlich reichlichen Zuführen an roher Waare 
finden schlanke Verwendung für den Consum, sodass an Lagerung 
von Waare noch nicht zu denken ist. Der Bedarf an Sprit ist sowohl 
in—der heimischen Provinz, als im übrigen Deutschland ein reger, 
während das Exportgeschäft zu keiner grösseren Lebhaftigkeit ge- 
langen kann. Die Klagen der Fabrikanten über die Unzulänglichkeit 
der erzielbaren Rectifications - Prämien dauern an, da die grosse 
Concurrenz der deutschen Spritfabriken untereinander eine Besserun 
in dieser Beziehung nicht zuliess. Die Klagen über Kartoffelfäule 
mehren sich. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe November 50er 49,80 M. Gd., 70er 30,30 Mark 
Br., Noybr.-Decbr. 70er 30,10 M. Br., April-Mai 70er 31,20 M. Gd. 

Mehl in sehr fester Stimmung. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack Brutto Weizenmehl fein 
27,50—28,00M. Hausbacken 27,25—27,75 M. Roggenfuttermehl 10,60 bis 
11,00 M. Weizenkleie 9,00—9,70 M. 5 

Petroleum unverändert. Per 100 Kilogramm 26,25 Mark. 

Stärke in matter Haltung, per 100 Kigr. inel. Sack Kartoffelstärke 
15½ Mark, Kartoffelmehl 16 Mark. 


Kleesaatmarkt. [Wochenbericht] Breslau, 30. Novbr. 
Auch in dieser Woche hat das Geschäft in Rothkleesamen noch 
keine wesentlich veränderte Physiognomie gezeigt, da im Ganzen sich 
‚weder die Zufuhren nennenswerth vergrössert haben, noch die Nach- 
frage eine intensivere geworden ist, sodass man wohl behaupten kann, 
dass sich eine derartige Situation in ihrer beispiellosen Dauerhaftig- 
‘keit schon seit denklicher Zeit nicht so hervorgethan hat. Dass diese 
Erscheinung fast mit Sicherheit in diesem Jahre als eine unberechtigte 
angegeben werden. muss, ist angesichts der. belanglosen Zufuhren 
von galizischer und böhmischer Waare, welche als Beweis angesehen 
werden müssen, dass die Ernten in ihren Erträgnissen weit gegen 
die Vorjahre zurückgeblieben sind, nicht länger zu bezweifeln, 


andererseits wird die Zeit herankommen, wo die so lange hinaus- 
geschobene Deckung des Consums in zusammengedrängter Weise vor- 
genommen werden muss, und ist in dieser Folge anzunehmen, dass sich 

ie eben angeführten Momente dann vereinigen werden, um eine viel- 


Deutsche Fonds. 
Oberschl. Lit. H. 4 


leicht allzuschnelle Preissteigerung hervorzurufen. Von söhlesischen 
Saaten sind einige kleinere Posten als erste Zufuhren in diesem Jahre 
zum Markte gekommen und zeigten eine zwar sehr grobkörnige Waare, 
die indessen, weil beregnet, an Farbe zu wünschen übrig liess. Neue 
feine Weisssaaten waren so gut wie garnicht offerirt, und richtete sieh 
daher das Augenmerk auf mittlere Sachen, die auch sehr spärlich vor- 
handen waren. Im Ganzen war der Umsatz recht unbedeutend. 
Schwedischkleesamen war in dieser Woche viel mehr zugeführt, und da 
nur wenig Käufer vorhanden waren, so konnten Eigner ihre ziemlich 
hohen Forderungen nicht durchsetzen. Erst nachdem sie Preissermässi- 
gung eintreten liessen, wurden einige Partien besserer Waare acceptirt, 
während mittlere Waaren, weil zu hoch im Preise gehalten, meist un- 
verkauft geblieben sind. Thymothi einige kleine Pöstchen vorhanden, 
die schlank unterzubringen waren, da die Zufuhren für die Jahreszeit 
ausserordentlich knappe gewesen sind. Alle anderen Sämereien noch 
ohne Angebot. 

Zu notiren ist per 50 Kigr. Rothklee 35—38—42—45—48 Mark, 
feinster darüber, Weissklee 20—25—30—35—40—45—60 M., feinster 
darüber, Schwedischklee 35—40--45—50 M., feinster darüber, Thymothe 
22—25—28 M., feinster darüber, Gelbklee 18—20—22 M., Tannenklee 
35—40—45 Mark. 


Ausweise. 
Wien, 30. November. Die Einnahmen der Staatsbahn betrugen 


833 601 Fl. Minus 37 859 Fl. 


Verloosungen. 

5% Serbisohe e ationen Le. A 
(Belgrad-Vranja). Bei der am 3./15. November 1 stattgehabten 
17. Verloosung sind folgende 680 9 per 1. Januar 1890 aus- 
geloost worden: No. 721—740 incl. 4721-4740 7301-7320 7341—7360 
12301—12320 14401—14420 19001—19020 22341—22360 28341—28360 
31221—31240 35421—35440 33281—33300 47941-47960 54721—54740 
62241—62260 62601—62620 70301—70320 70361—70380 70681—70700 
71561— 71580 72881—72900 85561—85580 87761—87780 99901—99920 
99941—99960 105941— 105960 130901 — 130920 131901—131920 141341 bis 
141360 141461—141480 156041—156060 163541—163560 172061 bis 
172080 172241—172260. 

5% Serbisohe Staats-Bisenbahn-Hypotheken-Obligationen La. B 
(Nisoh-Pirot). Bei der am 3./15. November 1889 stattgehabten 10 ten 
Verloosung sind: 170 Obligationen zur Rückzahlung per 1. Januar 1890 
ausgeloost worden: No. 183611—183620 incl. 187931—187940 191331 bis 
191340 191511—191520 192601—192610 198021—193030 203751—203760 
208181— 208190. 215991—216000 216361—216370 219851—219860 222921 
bis 222930 225151—225160 227121—227130 227241—227250 232081 bis 
232090 239651-—239660. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Ida Mühlbreth, 
* Kaufmann Paul Stanietz, 
8 Reinhold Milde, 


e hen: Herrn . Carl Beyer, Taſchenſtr. 15. 
Prem Bieut, yon ber Esch Berlin, rn e eee 


Havanng⸗ Ausſchu 
100 Stück 5 Mark, 


x angenehme Klare: 


eſtorben: Herr Profeſſor Dr. 8 ‚foil-Aonf 
erdinand Piper, Berlin. Frau 
Fbilipine sun Bonin, 1 Tafel- epfel, 


von Wenden. Herremer. Pfarrer] nur tadellose, ausgewählte Früchte, 
So are lach e n 35 Pf. as 
ojep a „Camenz i. Schl.] Grafensteiner 
derrMühtenbefigerAuguftggifcher | Gold-Reinette h Penne 
rg 0 b. Zobten a. B. Frau] Jungfernapfel 2 pf 
Pauline Tetzlaff, geb. Riedel. Bdelroth a 30 2. 


Kannen - empfiehlt und versendet 
2 Spoolallté. paul Neugebauer. . 48. 
Familien-Anzeigen aller Art, — — — 


Nr. 46. 
Einladungs-Karten, Menu, f ’ 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 6. Blumenthal & (o., 


Ehren-Mitglieds-Diplome g Vereine, = Wi. f li ' N} dla 77 
F 


in einfac . M. Soi er Ausstattung. | empfehlen ee 
in allen Sorten Roth⸗, Rhein-, 


Artiſt. Inſt. M. 

U li waſch. u. ſpann a Flüg. 40 Pf. Ungar⸗ und ſpaniſchen 
al Ilellaar spannen a ügel 20 Pf. : Weinen . N 

Feine Wäſche wird gewaſch. u. geplättet zu billigſtem Preiſe. 

Schweidu.⸗Str. 49, n. a. Ringe. Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 741. 
Frau Schlaue. en g 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 30. November 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—12%/, Uhr). 


vorig. Cours. heutiger Cours. Bank-Aotien. 


vorig. Cours. heut. Cours. 
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Alphabetes bei grösseren Einrichtungen. 


Hustrirte Catsſoge. 


Man verlange bei den Schreibwaarenhändlern ausführliche 
Erklärung des Apparates und der Unterabtheilungen des 


1 


Ungarwein- 


Handlung und Weinstuben! 
Adolf Schlesinger, 


Albrechisstr. 5, Eingang Schuhbräcke 71. 
Gute billige Küche. Vorzügliehe Meine. 


Angekommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel v. Arnim, General. n. Begl., Vier, Fabrikdir. n. Gem. 
zur goldenen Gans.“ „ Magdeburg. | Glogau. 
Fernſprechſtelle 688. v. Leipziger, Offiz., Potsdam. Blaubach, Kfm. Bremen. 

v. Radonski, Rgbſ., Poſen.“ Volmar, Rtgtsbeſ., n. T., Brook, Garniſ.⸗Bau-Juſp., 
Graf Schwerin, Rgöbſ., a. Ober-⸗Pritſchen. Magdeburg. 

Gem. u. Comt., Bohrau. Riebe, Kfm., Berlin. Lucius, Hauptmann a. D., 
Unverzagt, Jabrkt., Hannover Hänſchke, Fbrkbeſ., Walden | Schweidnitz. 


Glemnitz, Gaſtw., Neiſſe. burg. Riemann, Intendant. Rath, 
Wertheimer, Kfm., Mann- Moͤlter, Kfm., Berlin. n. Gem., Poſen. 
heim. v. Jerin, Major, u. Gem., Herz. Kfm., Luxemburg 
Witte, Kfm., Berlin. Poſen. Hahne, Dic., Magdeburg. 
Erbſchloe, Kfm., Lütteing- Frau Lieut. Guradze, geb. 
hauſen. Gräfin von Poſadowsky, Hötel z. deutschen Hause. 
Waſſerrab, Kfm., n. Frau, Toſt. Albrechtsftr. Nr. 22. 
Berlin. Hold, Gutsbeſ., n. Gem., Fernſprechanſchlus Nr. 929, 
Pogerell. Dr. Kurzak, Arzt, n. Fr,, 
Hötel weisser Adler, Hötel du Nord. Loͤwenberg. 
; 9 al — 8 Ne. 18. Johannesſon, Redacteur, 
A v e „ « ‚A. ernip: 2 2 2 = 7 * in 
a Rute. Rigtsbef., gr. Gräf. Oelota Mnabenfert. ow, Kfm., Si 
Moſchkau. Fr. Oberſtlieut. v. Maßdorf Luſtig, Rendant, Bunzlgu. 
Offizier, n. T., Schweidnitz. Moſes, Kfm., Berlin. 
Potsdam. Hauptmann von Maßdorf, Kutzner, Kfm. Berlin. 
Graf Seherr⸗Thoß, Offizier, Schweidnitz. Wocke, Kfm., Darmſtadt. 
Potsdam. Fr. Braun n. Begl., Neuſohl.] Hartmann, Kfm. Gleiwitz. 
v. Grävenitz, General, nebſt Hauptm. Elteſter, Rigtobeſ., Heſſenbruch, Fabrikt., Rem ⸗ 
Gem., Neiſſe. Bielewo. fcheio, 


Ispert, Kfm., Köin. 


Graf Strachwitz, 


Breslau, 30. November. Preise der Cerealien. 


vorig. Cours. heutiger Cours. H. 4 1101,50 bzG 2 105 35 5 1 Bresl. Dscontob. 5 |6'/,1116&15.75&16 116,50 35350 | Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs- ; 
Bresl. Stät.-Anl./4 101,75 E 101.50 6 „do. „i870 %% B (103,10 B do. Wechslerb. 0% 6%1250475 8 1183) bag 8 gute minder: eren 
D. Reichs-Anl 4 107,10 bz 107.30 B Ndrsch. Zweig. 3½ — 2 tz J P. Reichsb.*). :) 61,15%, | — zol— 0 — — — 
do. do. 3½ 102,40 B 102,35 bz R.-Oder-Ufer II. 4 101.50 bad )=1101,75 B JI Ocsterr. Credit. 8% ½% — ET per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Liegn. Stdt.-Anl.\31g — = utsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 |140,00 6 140, 25350 ba |. . eee 
Pres. cons. Anl. 4 10,0 @ 40550 paß Er Bezug von preussischen 9½% Console do. Bodenered.|6 6 12500 6 125,25 340 b 4 * 2 er un ei 2 17 — Are 
«do. do. 3½ 102,75 B 103,25 B (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) *) Börsenzinsen 4%½ Procent. R el 1 5 le 18/90 18 = 17180 — 5 — 77 — 
13 "Sehuldsch. 3 99,90 0 99,75 0 . 30,50 Dia eee e. Industrie- Papiere. Gere . 1820 177016 20167014 (701320 
Press. Pr.-Anl. 55 315 u — nicht abgestempelte | — bis L.I4. 1890 4 SZ I] Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben.] Hater 1670] 16150116 30 1610 1590115150 
Pfdbr. schl. alt! 3½ 100,20 G 100,30 bz 5 FARBEN 10 * 2 0 A/ Dividenden 1887. 1888. > Erosen 17. —1 16/50 16.— 11550145014 
do. Lit. A. 3½ 100,5 bB 00.2 B . 2 N 0. Archimedes. 10 |10 1145,00 @ 1145,00 6 Festsetzungen der Handelscammer, Commission. 
do. Rusticale . 3% 100,15 bzB 100.20 621 nicht abgestempelt — = d LT] Bresl. A.- Brauer.“ 0 |0 | — feine mittlere ord. Waare, 
. a 5 * A — 2 . 
do. Lit. C. 3½ 100,15 bzB 100,20 5 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotien. er B 5 9 8 — En 2 MR 
do. Lit. D 3½0100,10 ba 100,20 bB Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 47 8 ek 6. 10 0 | _ — Raps —. 4315029802820 
do. alt.. 4 100½75 bz 100.75 B Dividenden 1887.1888. 0. Sbrassenb 6 7 11700 8 14700 B Winterrübsen . 30 70 29 302760 
do. Lit. A 4 100,65 B 100,65 B Br. Wach. St. P. )/1¼ 121,1 — — do. Strassenb.] 6 7, D 8 27 
. 9 „ = do.Wagenb.-G.| 5 | 9 1185.50 ba [184,70 bz ommerrübsen —— [- [[= 
22 5 ya 100.65 B 100,65 B n d 5 81 1 3 2 Donnersmrekh. | 0 3 99,00b 26 99,00 bz a en Fr m 2 = = — 
U. R P. O. 3 3 Q inn — 
do. do. 4½ — Bin Mainz Ludwgeh. f f. % 112400 6 |12400@ f Fran Greg 60 45 8 7 Rant See a1 e 
88 5 8 1 6 Kabels ee re 3½ A = >2 0-8. Eisenb.-Bd.| 0 | 311195,754 9a 122450395 | Kartoftein (Detailpreise) pro 2 Liter 008.000 0,10 K. 
8 0 . — 2 . . 19 = 7 5 .C 2 — = — — be 
do. Posener 4 |101,00 B 100,85 G „) Börsenzinsen 5 Procen:. do. Portl.-Cem. 55 10 1 1142,50 I“ Breslau, 30. Novor. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
d 3¹ 100,00 bz —— — Oppeln. Cement 2½ 6 128,50 B 2128 50à75 8 N l . AR 
= do. %%, % b. 4 Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel 10½ 12 155,00 6 &155,006 g $[Aus2ugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 30,00—30,50 M. — 


Ceutrallandsch. 3½ — 
Rentenbr., Schl.(4 10385 B 
do. Landeselt./& — 
do. Posener 4 | — => 
Schl. Pr.-Hiltsk. 4 100,75 bz abgst.|100,70 G abgst. 
do. do. 3½ 100.15 B 100, 1025 bzB 
— m — — 
In- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 
Goth. Gr.-Cr.-P3½] — 
Russ. Met. -Pf. g. 4 N 
Schl. Bod.-Cred. 3 ½ 49,00 B Ser. II. 


Egypt. Stts.-Anl. 4 
Italien. Rente. 5 
do. Eisenb.-Obl. z 
Krak.-Oberschl. 4 
do, Prior.-Act.|& 
Mex. cons. Anl./6 
Oest,Gold-Rente)4 
do. Pap.-R. E/A. 4% 
— do. do. M/ N. 4½ 
— do, Silb.-R. /. 4½ 
98, 70bG Ser. II.] do. do. A/O.lA!), 
B a 


103,90 B 


do. rz. à 10014 10% B 21100,70 do. Loose 186005 
do, rz. a 110 4½ 10% 5 1075 B Zl Poln. Pfaudbr..|5 
do, rz. à 1005 |103,10 B do 103,10 B Sado. do; Ser. V. 
do. Communal. 4 100,20 G 100, 8 8 do. Liq.-Pfdb. 4 
. 5 u Rente 
dre — | = 3 2 
Dnarsmkh. Obl. 5 | — do. Staats-Obl. 6 
Henckel'sche 2 Russ.1880erAnl.|4 


Partial -Obligat. 4½ 0 do. 1883 Goldr. 6 


do. Pap.-Rente 


Bramsta Oblig. 5 — 102,5 do. 1889er Anl 4 

1 2 4 * — = do. 9815 115 

8. Kis. Bd. Obl, — 72 Serb. Goldrente!5 

N 4 10020 B 100,20 B Türk. 1 1 1 
V. x 2 do.OFr.-Loose| fr ' 

sche Klug. Obl. — | 99,50 bz 2 Ung.Gold-Renteſk 
Deutsche Eisenbahn-Priorſtäts-Obligationen, do. do. kleine — 
Woch. P.-Obl. 5 — do. do. * 

100.00 0 5 


berschl, Lit. E.181,1100,00 0 


— — — —ͤ sms mm En nn nennen 
Verantwortlich f. d. poljüschen u. aligemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer; sämtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Oo. (W. Friedrich) in Breslau. 


400 5 in | ao. Dat.Co|, „1.31.1822 0 k. , eee per, Brut 100 keins San #720, bi 
57.60 =“ "| 57 80 bzB Rx 9 8 5 807% Et — BER —  g&[Säcken: a)inländisches Fabrikat 9,09—-9,40M. b) ausländisches 
10040 B 8110040 B db H Fd — [79 . Fabrikat 8,80 9,20 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 
2 a do. Immobilien 5½ 6 111750 6 11750 6 100 kg incl. Sack 27,50 28.00 M. — Futtermehl, per Netto 
95.40 B 95.60 B e 3% 4 88 2 87 — 100 kg in Käufers Säcken; a. inländisches Fabrikat 10,60 bis 
9205 92˙70 B F ER RR ER 228 11.00 M., b. ausländisches Fabrikat 10,00 10,20 M. 

28 Ber . do. e 111 80% 126,00 DER 15 Breslau, 30. Novb. [Amtlicher Producten-Börsen- 
2 2 ne 61605 40175 6 20000 b [Berfeht]! Roggen (Per 1000 Kilogr.) höher, gekündigt 
73.65 b 73.90 bz 7 5 St Pr 67/0 9 ae 576 37 — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Novbr. 

Be 7300 06 ges (Ven Far 67 8900 6 1206,00 ba 18200 Ga., Novbr.-Deebr. 181,00 ben., April-Mai 178,00 Ga. 
23.50 G 124.00 G iles,( BER S ) len 2 Se Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per November 
RG 63.00 beo Laurabüßte in 51½ 6180,00 DaG 1160.75 3 166.00 Rr. Novbr.-Decbr. 166,00 Br., April-Mai 165,00 Br. 
62.80 555 2 Ver. Oelfabrik. 5½ 5% 95,00 B 95,00 B Rubel (per 100 Kilogr,) stil, gekündigt — Centnor 
75 un 58.00 b. Zuckerf. Fraust.] 14 |18 | — — loco in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per November 
85.25 8 80.25 5 Ausländisches Papiergeld. 73,50 Br., Novbr.-Decbr. 71,0C Br. 

90.20 B 9060 br Oest. W. 100 Fl. . 172,20 bz 172.40 bzB Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
ni 9710 bz Russ. Bankn. 100 SR/216,50 bz 217.25 bz Vervrauchsabgabe, ohne Umsatz, gekündigt — Liter, ab- 

105.90 B 106,00 B Wechsel-Course vom 29. November, gelaufene Kündigungsscheine —, per Noybr, 50 er 49,50 Br, 
92.70 8 92.75 6 Amsterd.100 Fl. 2½ 8 T. 168,05 B 70er 3000 Br., Novbr.-Decbr. 70er 30,00 Br., April-Mal 
u > do. do. 2½ 2 M. 167,75 6 70er 31,20 Cd. En 
= Er London 1 L. Strl. 5 8 T.] 20,355 B Zink (ver 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 

65,70 0 66.50 B do. do. 5 3 M. 20,17 6 x Kündigungs-Preise für den 2. December: 

. - 2 Ban 100 Fres.!3 8 = 80.60 0 de Roggen 182,00, Hafer en Rüböl 73,50 Mark. 
17.25 6 17.3540 bad 0. do. 3 2 M.“ — piritus-Kündigungspreis (exel. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
85.00 0 8500 G 2 Petersb. 100 SR. 5ſ½ 3 W. - für den 30. November: 50er 49,50, 70er 390.00 Mk. 
36,55 b 86,75 bz Warsch. do. 151,18 J. 215,50 6 

924 — Wien 100 Fl. 4 8 T7160 6 

98,50 bz 98.50 6 do. do. 4 2 M. 170,10 @ 

83,25 bzG 83. 75495 bz Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. 


Di 
4 


